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^ ^ evt, ? ' ^ o Weise eine Mehrheit zu sichern .
Ab » Adlungen mit dem sozialdemokra -

*
pi «

r ' '̂ vsenfeld hatten bereits zur
s
Ue5’ gemeinsamen Entwurfes ge

- diesem Entwurf ist für den politi
et
l

£7»,-
^ ü ' i >3ft rn fc itt Fe st trugshast von hal

h - höchstens von 714 Jahre » ,
dev , ®vrdc ? t

" "" 6 hätte sich auch ans die sog .
k̂b ? "wnt,. „ . -̂ vgcn , wie andererseits auch aus

*it *,V« bci t ,tu
lUe “ 'b ? 1 >' ■ Die Loziatdeutoira -

°« -
"
sttvx" '^ sofortige Begnadigung vor¬

der Umwandlung der lebensläng-
>! itt nnit lirtf*

Ith ^ "Ww » „ -̂̂ vgcn, wie andererseits auch aus
iu x̂ bcu .

" "len Holz . Die Lozialdemoira -
2^ '^ ent in einer Fraktivussihiing

lti^ r ^^ ^ 'Uwurs Stellung genommen ,
fit^f * & taFH rtl1c,c

. Roscnfeld hat osscnbar in
tz^ " . de,, „

' ^ - Uine genügende Mehrheit ge-
">it ab

"
»? 'A Fraktion hal den vorgelcglen^11 nf, rt„ r ,v oumum ij ni ucu iJuruuitnuH

c , 1,7 ' und zwar in der Oanptsachc
ft ? ' auf die Bestimm » !" r " ' n -

itik» ?Ualh
°

»
° '"°rder . Mit diese

Ikat.
'

'" 's ?rraktion ist die Amnc
E L'Uw^ " l ' . g begraben . Für den vorgc -

div ^ ^ Mehrheit zu gcwiiincit .
«>1̂ ' dakiii . ^ vzialdemokrateu es abgclchnt
&Qb1 - J aisy

'A . n » Z» trcleit. Der Rechtsausschnst
sich weitere Beraulasiung mehr

>>it dieser Frage zu beschäftigen.

MW « ß - er Mmann - AWrr
Oer Marine - Etat als letzter Einzel¬

etat angenommen
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W . Pf. Berlin . 27. März .
Ter Bcichslag begann mit der heutigen

Litziing , die nm lv Uhr anfing , seinen parla¬
mentarischen Endspurt . Slls letzter Etnzcietat
wurde der Haushalt der Akariuc in
Verbindung mit der Lohmauu-Zlssäre beraten.

Tie Debatte über den Mariucctat drehte sich
im wesentlichen um die Bewilligung der Mittel
für den Bau deS Panzerkreuzers A. Reichs -
wehrministet Grvcuer setzte sich uochtnal mit
großer Wärme für den Bau des Kreuzers eilt
und lehnte namentlich die 2lusicht ab , daß der
Rcichsaußenmiuister aus außenpolitischen Griin -
deu ein Gegner des Kreuzerbaues sei . Der
Reichsaußenmiilister habe ihm , so erklärte
Grvcucr , noch vor ivenigen Stunden kein Ein¬
verständnis in dieser Frage erklärt .

Heftige Lärmszcnen ries der völkische Abg.
Graf Reventlow durch seine ungeivöhnlich
heftigen persönlichen Angriffe gegen den Reichs-
wehrmiuister hervor , wobei er von seinen Par¬
teifreunden lebhaft unterstützt wurde. Der
ReichstagSpräsrdent wußte sich schließlich nur
dadurch zu Helsen , daß er dem Redner und
anderen völkischen Abgeordneten eine ganze
Jieihe von Ordnungsrufen erteilte .

Ter Reichsivchrminister hatte während der
Ausführungen des Grafen Reventlow den Soal
verlassen und kehrte erst wieder zurück , als der
Redner geendet hatte. Durch seine drastische und
urwüchsige Art fiel noch der Abgeordnete
E i se n b e r g e » vom Bayerischen Bauernbund
ans dem Rahmen der Redner heraus .

Die Beratung der Lvhmann-Angclcgenhcit
war mehr eine platonische Betrachtung der Vor¬
gänge in der Seetransportabteiliiiig , ohne daß
der Dinge letzter Grund ansgeschopst wurde.
Dadurch , daß die Negierung nicht noch einmal in
die Slussprache ciugrtsf, verlor die Angelegen¬
heit sehr wesentlich an Interesse . Auch die Par¬

teien hielten sich in ihren Reden sehr zurück, da
das Urteil über die Vorgänge schließlich schon
gesprochen ist . Lediglich die Kommunisten ivarcn
mit ihrem Urteil sehr schnell bei der Hand und
verlangten , daß Luther , Marx , Geßler
und Reinholdt vor den Staatsgerichtshos
gestellt würden . Man wird den früheren Reichs -
ivchrminister Tr . Geßler noch hören müssen,
che man ein Urteil darüber abgeben kann , wer
mit der Verantwortung der Regreßpflicht zu be¬
lasten ist . Dafür entschied sich die Mehrheit des
Reichstages, die den Ansschußbeschlüjsen zu¬
stimmte .

Damit ist der ixirlainentarische Abschluß dieser
unerfrcnlichen Affäre erreicht . In der Abstim-
mnng ging alles nach Wunsch. Kein Zunschenfall
störte den eintönigen Gang der Abstimmungs¬
maschine.

Der Marincetat wurde angenommen, wobei
der Antrag aus Streichung der Mittel für
den Bau des PanzerschisfeS abgclchnt wurde.

Auch die zur Deckung der Phöbns - Verpflichtun-
gen im Nachtragsetat eingesetzten 7 Millionen
wurden gegen die Stimmen der Kommunisten
bewilligt. Schließlich wurde der Ergänzungs¬
etat mit der Ausschutzentschlietzung zum Rot-
prvgramm angenommen.

Oie Verhandlungen
gegen die deutschen Ingenieure.

lEigencr Dienst des .Larlsrnhex Tagblattes " .s
8 . Berlin . 27 . März .

Wie dcni ^Berliner Tagblatt " ans Moskau
gemeldet wird , wird die Gerichtsverhandlung
gegen die deutschen Ingenieure wahrscheinlich
bereits am J .

">. April ds . Is . slailsiude » , Ge -
richlsoot ist Moskau . Tie Bcrhandlimg gegen
die deutschen Ingenieure wird von dem Gesamt -
prozcß gegen die Toncz - Verschwörer abgetrennt
werden .

"

und
. "

.

Besprechungen über die aktuellen
politischen Probleme .

(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblatics " .)
8 . Berlin , 27 . März.

In der heutigen Kabincttssitzung wurde die in
den Wandelgängen des llieichstages bereits ver¬
schiedentlich erörterte Frage der formellen
G c s a m t d c ttii ssivn des Rcichökabi -
n e t t s nicht besprochen. Es ist auch nicht anzu¬
nehmen , daß die llicichsregierung vorläufig ihre
Demission einreicht . Ta das Kabinett Marx kein
AiißtranenSvotum erhalten hat und auch durch
den Sieichstag nicht gestürzt worden ist , betrachtet
cs sich als rechtmäßige Regierung m i t
voller Bcra ntwo rtn .ng und glaubt kei¬
nen Slnlaß zu einem vorzeitigen Rücktritt zu
haben .

Die Gesamtdcmistion des Kabinetts wird
erst erfolgen, wenn der neugcwähltc Reichs¬

tag versammelt ist
und die neue Regierung gebildet iverden kann .
Tic erste Sitzung des neuen Reichstages wird
voraussichtlich im zweiten Drittel des Juni er¬
folgen können .

Reichspräsident non H i n d c n b u r g empfing
heute den Reichskanzler Tr . Marx . Bei dieser
Besprechung , handelte es sich tim die Erörterung
von i'lugclcgenheiten, die mit den Jienwahlen
znm Reichstag Zusammenhängen und nm Fe st -
l c g >t n g der A n f l ö s n n g s o r d e r . 2ln-
schließend daran versammelte sich das Reichs -
kabinctt , das cbcnsalls verschiedene mit der Aus¬
lösung des Reichstages und den Neuwahlen
ztlsammciihüngende technische Fragen erörterte .
Ter Rcichsinncitmiiiistcr wird einen besonderen
Erlaß hcrausgcben. der den

Termin für die össentlichc Auslegung
der Listen

sestsetzl . Tic 2lnslcgung dauert acht Tage .
In dieser .' seit können Einwendungen von den
einzelnen Ländern erhoben und Korrekturen
beantragt werden . Im übrigen sind die Be-
stimmungcit durch das Gesetz geregelt.

Tas Reichstabinctt hat sich mit Fragen be¬
saßt , die mit den Wahlen Zusammenhängen ,

vor allein mit der lliolle des Rundsunks in der
Wahlagitation . Zum erstenmal ist der Rund¬
funk als Agitationsinittel in dem Wahlkamps
1924 benützt worden. Kandidaten der verschie¬
densten Parteien haben damals durch das Mikro¬
phon sich an die Rundsunkhörer und Wähler
aewandt. Bei den Reichspräsidentenwahlen im
Frühjahr 1925 beschränkte sich die Inanspruch¬
nahme des Rundfunks auf je eine Rede der
beiden Kandidaten Hindenbnrg und Marx . Seit¬
her hat sich die Zahl der Rundsunkteilnehmer
stark vermehrt , die Wirkungsmöglichkeit ist un¬
endlich größer geworden.

Aber seither sind auch die bekannten Richt¬
linien für die Benützung des Rundfunks er¬
schienen. Zlllcs was dem Rundfunk übertragen
wird, vor allem das gesprochcite Wort , unter¬
liegt der Zensur , und in den Richtlinien ist cs
ausdrücklich bestimmt , daß die Partcipolitik ans
dem Programm des Rundsunks ansgcschaltct
bleiben müsse.

Werden die WahlaaitationSreden zur 2>er -
breitung durch den Rundfunk zugclassen , so
erhebt sich die Frage , ob sie der Zensur nnter -
worsen werden müsse » . Diese Fragen waren
heute im Rcichskabinett aufgeworfen, sind aber
nicht zur Entscheidung gebracht worden. Zu¬
nächst ist der Reichsinnenminister beauftragt
worden, sich mit den Parteien in Verbindung
zu setzen und deren Meinungen zu hören. Auf
Grund der Sleußerungen der Fraktionen soll
der Entschluß des Kabinetts erfolgen.

llnweiter in Tirol.
WT8 . Bozen, 27. März .

Im ganzen t Ẑcbiet von Bozen herrscht schlech¬
tes Löetter . - lachdem große Lchnecsälle , die in
den Dolomiten zu einer Schneehöhe von 50
Zentimeter sührtcn, die Straßen und Pässe un¬
gangbar machten , setzte gestern ein wolkcnbruch -
artigcr Regen ein . Infolge der dadurch hervor-
gcrufeiten Schneeschmclzc sind die Flüsse inr
Steigen begriffen und drohen über die liier Zu
treten. Im Benosta - und Passeicrtal sind Erd¬
rutsche vorgekommcn , die ernstlichen Schaden
verursach tcn .

pilsudski und der neue
Gejm .

Am

Von
Tr . Paul Ostwald.

Tienstag ist der neugemählte polnische
Sejm zur EröfsniingSsitziing ziisammcngetrctcu
Damit wird die Frage ttach den A u S s i ch t c n
des parlamentarischen S y st e m s in
Polen von neuem akut . Alarschall Pilsudski
hat sich darüber vor wenigen Tagen in dem
Sinne ausgesprochen , daß er jetzt znm dritten
Male den Versuch unternehmen wolle , eine
engere Zusammenarbeit von Regierung und
Sejm möglich zu machen, denn er id durchaus
Anhänger einer konstitutionellen Verfaisnttg,
die den Sejm gleichberechtigt neben den Staats¬
präsidenten und die Regicrnng stelle . Wieiveit
diese Versicherung ehrlich gemeint i >t , muß man
abmarten . Vorläufig wird man jedenfalls gut
tun , die Ilenßerungen des Nkarschalls skcptnch
aufzunehmen. Denn tvas Pilsudski unter einer
engeren Zusammenarbeit zivischen Regierung
und Volksvertretitng versteht , hat er nicht nur
durch sein bisheriges Auftreten , sondern noch
viel mehr durch die Schaffung einer besonderen
Regierungspartei verraten , die ihm als Grund¬
lage für eine sichere parlamentarische Mehrheit
dienen soll.

Nun berechtigt das Ergebnis der Wahlen
aber sehr wohl zu dem Zweifel, ob es Pilsudski
wirklich gelingen wird , sich im Seim auf die
Dauer eine ihm ohne weiteres gesügige Mehr¬
heit zu sichern . Der Regierungsblock verfugt
ttur über 125 Stimmen , und es ist recht fraglich ,
ob dieser Block, der außer seiner Einstellung
auf die Person Pilsudskis kein weiteres Pro¬
gramm - besitzt , wirklich ,Zusammenhalten wird,
besonders in wirischaftlichen und finanziellen
Fragen . Schon heute redet man davon , daß
der Regierungsblock sich in zwei bis drei Frat -
tionen spalten wird . Die Versicherungen , die
kürzlich Fürst Januß Radziivill dem Marschall
über den festen Zusammenhalt der Jiegiernngs -
partei abgegeben hat , sind mindestens als recht
optimistisch auzusehen . Aber selbst wenn das
säst Unmögliche tatsächlich gelingen, sollte , wenn
sich die heterogenen Elemente des Rcgiernngs -
blvcks, die Konservativen und Demokraten, die
Großgrundbesitzer und Bauern , die Industriel¬
len und Arbeiter bei der Stange halten lassen,
so wird Pilsudski doch immer auf einen recht
erheblichen Zuzug aus den andern Partcilagern
anacwiesen sein.

Daß ihm diese Hilfe von rcchjs zuteil werden
wird, ist nach der Parole , unter der er den
Wahlkampf gegen die Nationaldemokraten ac-
sührt hat , so gut wie ausgcschlvssen. Bleiben
die linken Parteien und die nationalen Min -
dcrheiten. Diese beiden Parteigruppen könnten
aber leicht versucht sein , sich ihm gerade ^

öa^ zu
versagen, wo er Unterstützung am nötigsten
braucht : Bei seinen Plänen einer Verfasiungs-
änderung , die ans eine Stärkung der Macht¬
befugnisse des Staatspräsidenten , auf eine Zu-
rückörängung des Sejm in den Fragen der lau¬
fenden Politik und auf eine Älenderuna der
Wahlordnung hinauSlausen. Für die Durch¬
setzung dieser bereits vorliegenden RegicruiiLs-
plane braucht Pilsudski nicht nur eine einfache
parlamentarische Mehrheit , sondern drei Füns -
tel aller Stimmen des Semjs . also mindestens
noch 140 außer denen des RcgierungsvlbckS .
Nun werden die Linksparteien keinesfalls ge¬
schlossen einer Einschränkung der parlamentari¬
schen Machtbcsuanisse zustimmen und die natio¬
nalen Minderheiten niemals einer neuen Wahl¬
ordnung . die ihren Einfluß im Parlament weif
tcr sckwächen soll . Somit könnte Pilsudski bei
der Durchsetzung einer Versaisnnasändernng
seine Hossnung nur daraus setzen , daß cs ihm
gelingt , von den Parteien der Linken und den
nationalen Minderheiten einen Teil abzusvlii-
tcrn und den Rest der notwendigen 149 Stim¬
men von der sticchtcn zu geivinncn. Ob cS ihm
aber gelingt , den Linlsblock und den Block der
nationalen Minderheiten zu spalten , muß zu¬
nächst sehr stark bezweifelt werden. Doch wer¬
den Versuche nach dieser Richinng sicher unter¬
nommen werden. Ob ein Teil der Rechten sich
ans sachlichen Gründen aus die Seite Pilsudskis
stellen wird , ist auch noch ungewiß. Iedcnsalls
sind die ?luSsichtcn Pilsitdskis ans eine parla¬
mentarische Mehrheit völlig schivankcnd und
unsicher. Der Marschall kann sich, um die ivvhl -
ivollcnde Neutralität der Linken zu sichern ,
schon deshalb nicht allzu cinseitia nach links
cinstcllen . iveil er die reckten Parteien zur
Turcktührung seiner Vertasstingsplänc braucht .
Die Linke wird aber auch sonst in Avirtschaft -
Uchen und sinanzicllen Fragen nicht immer mit
Pilsudski gehen können .

AuS diesen einsachcn Uebcrlcgnngen ergibt sich
also , daß auch die neue Regierung Pilsudskis
mit wechselnden Mehrheiten im Sejm arbeiten
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muh, und batz es recht fraglich erscheint , ob
diese Mehrheiten immer zusammen zu bringen
sind . Kommen sie nicht zustande, dann wird
Pilsudski in Zukunft wohl nicht anders verfah¬
ren als bisher . Er wird den Sejm beiseite
schieben und wieder als Diktator austreten. An
Andeutungen nach dieser Richtung hat es ja
nicht gefehlt, denn Pilsudski hat bereits erklärt,
baß der Weg zu einer Zusammenarbeit zwischen
Regierung und Sejm nur bann mit gewissen
Hoffnungen und Gelingen beschritten werden
könne, wenn sein Mitarbeiter und Vertrauter ,Profesior Dr . Bartel , Sejm -Marschall werde,da man sich von dem persönlichen Einfluß diesesMannes aus die Parteien viel versprechen könne.Das kann doch mit anderen Worten nur heißen,datzder Marschall Pilsudski den Sejm aufsordert,
sich der Führung seines Vorsitzenden Bartel zuunterstellen und sich auf diese Weise den Wün¬
schen Pilsudskis gefügig zu zeigen . Bon dieser
Voraussetzung wird das Zusammenarbeiten
zwischen Regierung und Parlament gewisser-
massen abhängig gemacht . Da die Aussichten
auf eine solche Lösung gering sind , so wird der
Kampf um die Macht zwischen Pilsudski und
dem Sejm aller Voraussicht nach über kurzoder lang doch wieder entbrennen . Die inner¬
politische Unsicherheit in Polen ist eben auch
nach den Wahlen geblieben.

Da der Marschall den politischen Einfluß des
Parlamentes möglichst ausschalten will , so bleibt
auch der Schwerpunkt für die weiteren deutsch-
polnischen Beziehungen bei ihm und bei der
unter seinem Einfluß handelnden Warschauer
Regierung . Von dieser Regierung aber wissen
wir , daß sie den Wahlterror gegen die Deutschen
in Polen geduldet, durch die Grenzzonenver¬
ordnung die Wirtschaftsverhandlnugcn zwischen
Deutschland und Polen zum Stocken gebracht
und sich auch sonst im deutschfeindlichen Sinne
betätigt hat . Unter solchen Umständen ist es
wirklich zweifelhaft , ob Pilsudski den ernsten
Willen hat, eine Brücke der Verständigung mit
Deutschland zu schlagen . Nach der Mehrheits¬
bildung im Sejm wird er sich bet seinen künf¬
tigen außenpolitischen Entschließungen jeden¬
falls nicht richten und noch viel weniger nach
dem Ausfall der deutschen Neuwahlen .

Erdbeben in Oberbayern.
München. 27 . März .

Heute vormittag 9.33 Uhr zeichnete der Seis¬
mograph der erdphysikalischen Warte bei der
Sternwarte in München ein heftiges Erd¬
beben auf, dessen Herd 190 Kilometer von
München entfernt ist. Tie Bodenbemeguiig
wurde in den höheren Stockwerken unmittelbar
wahrgenommen .

In Rosenheim , Bad Reichenhall und zahl¬
reichen anderen Orten Oberbayerus wurde
heute vormittag das Erdbeben ivahrgcnommen.
In hochgelegenen Wohnungen blieben Uhren
stehen . Die Fenster klirrten . Sitzende Per¬
sonen verspürten eine leicht schwankende Be¬
wegung .

Lteberschwemmungen in Oberiialien
WTB . Rom, 27 . März .

„Messaggero" berichtet über große Ueber-
fchwemmungen in ganz Benetien . Aus Bin -
cenza wird mitgcteilt , daß eine ganze Reihe Ge¬
meinden der Provinz von Hochwasser heimgesucht

Surden, das besonders in San Pietro und in
an Sebastiano großen Schaden anrichtete. Dort

sind einige Häuser eingestürzt . Ans
Venedig wird berichtet , 5atz in der Umgebung
von Mestre die Kanäle über ihre Ufer getreten
sind und daß u. a . die Villa des Finanzministers
Grafen Vvlpi überschwemmt ivordcn ist , sodaß
das ganze Erdgeschoß unter Wasser steht. Die
elektrische Bahn nach Treviso hat ihren Dienst
eingestellt.

Köhls Transozeanflug .
Heute Start ?

TU. Neuyork , 27. März .
Nach hier vorliegenden Meldungen beabsich¬

tigen die deutschen Ozeanflieger am Mittwoch
früh 6 Uhr irischer Zeit zum Flug über den
Ozean zu starten. Sollten die Wetterverhält¬
nisse ungünstig sein oder der Benzinvorrat
nicht ausreichen, ist auf Neufundland eine Zwi¬
schenlandung beabsichtigt . Der Start der beut-
scheu Flieger hat hier große Ueverraschung her -
vorgerufen . Die Zeitungen bringen die Start¬
meldungen groß aufgezogen und veröffentlichen
die Bilder und Lebensbeschreibungen der Flie¬
ger. Man hofft, baß der Flug gelingt .

Auf dem Flugplatz Mitchell-Field beabsichtigtman für Donnerstag die
Vorbereitungen für den Empfang

der Ozeanflieger zu treffen . Die gesamte Beleg¬
schaft des Flugplatzes wird in Alarmbereitschaft
gehalten werden . Sämtliche Scheinwerfer , dar¬
unter einer , dessen Licht 90 Meilen weit sichtbar
ist, sollen den ankommenden Fliegern den Wegweisen. Falls die Flieger tagsüber eintresfen,wird ihnen eine Anzahl Flugzeuge entgegen-
flregen und ihnen bas Ehrengeleit geben. Der
Flugplatz wird reich geschmückt werden.

Die Wetterberichte
melden für Mittwoch ungünstiges Wetter.Starke Winde bewegen sich in westlicher Rich¬tung auf die Küste zu, begleitet von Regen¬
schauern bei gleichzeitig fallender Temperatur ,so daß der Gefrierpunkt vielfach schon erreicht,
ist . Sollten die Flieger die beabsichtigte Start¬

zeit innehalten , würden sie auf hoher Sek
in ein Sturmgebiet geraten . Selbst
wenn sie dieses Sturmgebiet überwinden wür¬
den, würden sie von Neufundland bis Neuyork
Regen und Schneestürme antreffen . Man er¬
wartet , daß dieses ungünstige Wetter den
Dienstag und Mittwoch über vorherrschen wird.Die Wettermeldungen unterstreichen, daß an
der Westküste Irlands wahrscheinlich günstigesWetter herrscht , was die deutschen Flieger mög¬
licherweise zum Start veranlassen könnte.

Oie Landung in Baldonell.
WTB . London. 27. März.

Die irischen Militärbehörden erwarteten von
gestern mittag an das Flugzeug v 1167. Ein vom
Kommandeur des Flugplatzes Fitzmauritz ge¬
steuertes Flugzeug flog über Dublin , um nach
der v 1187 Ausschau zu halten . Das deutsche
Flugzeug flog ziemlich tief und wurde von einem
irischen Flugzeug begleitet . Die v 1167 flog nach
Baldonell weiter und landete dort wohlbehalten.
Ter deutsche Flieger Köhl sagte in einer kur¬
zen Erklärung , bei seinem Fluge nach Irland
habe er mit harten Gegenwinden zu kämpfen ge¬
habt , doch habe sich das Flugzeug glänzend
gehalten , lieber seine weiteren Pläne gab
Köhl keine Erklärungen ab . Bei ihrer Landung
in Baldonell gestern nachmittag hatten die Flie¬
ger einige Schwierigkeiten : sie umkreisten den
Flugplatz mehrmals , bevor sie niedergehrn konn¬
ten. Ta die Flieger die ganze letzte Nacht hin¬
durch mit den Flugvorbereitungen beschäftigt
waren , fühlten sie sich sehr ermüdet.

Nobiles Nordpolexpedition.
Bor dem Flug nach Stolp. — Zwischenlandung in Friedrichshafen geplant. — Wie die

Fahrt nach dem Pol vor sich gehen soll. — Die Ausgaben der „Jtalia".
In den Tagen vom 13 . bis 1?. April wird,wie nunmehr feststeht , das neue Expeditions¬

schiff des Generals Nobile , die „Jtalia "
, aus

Mailand kommend , in Stolp eintresfen. Jetzt
ist auch die Fluglinie bereits scstgclegt, die
innegchalteu werden wird , falls nicht außer¬
ordentlich schlechte Wetterverhältnisse zu einer
Aenderung des Kurses zwingen sollen. Die
„Jtalia " wird danach in den frühen Morgen¬
stunden in Mailand aufsteigen und in nörd¬
lichem Kurs über die Alpen hinweg Fried -
richshafen am Boöcnsee ansteuern. Dieser
Höhenflug über die Gebirge soll nicht nur der
Erprobung der maschinellen Einrichtung, son¬dern auch bereits wissenschaftlichen Zweckendienen , vor allem will man wohl in erster Linie
feststellen , wie sich die italienischen Liiftschiff -
motoren in den kälteren und dünneren Luft¬
schichten verhalten . In Friedrichshofen wird
die „Jtalia " eine Zwischenlandung machen
und dort Wafferstüffgas nachfüllen, da bei der
Alpenfahrt , die in Hohen his zu 4300 Meter
führen soll , selbstverständlich ein erheblicher
Gasverlust entsteht . Falls die Nachsüllnng nicht
allzuviel Zeit in Anspruch nimmt , erfolgt die
Weiterfahrt nach Stolp schon nach wenigen
Stunden . Dabei dürfte die „Jtalia " auch Ber¬
lin überfliegen . Sollte im Augenblick der Ab¬
fahrt in Mailand über den Alpen schlechtes
Wetter herrschen , wird die „ Jtalia " über Triest

nach Wien fliegen und von dort über Breslau
und Schneidemühl den Luftfchiffhafen Seddin
anstcuern.

An Bord des Luftschiffes werden sich außer
General Nobile auch der Attachs bei der Ber¬
liner italienischen Botschaft , Oberst Fier , fer¬
ner zwei Offiziere des italienischen Marinc -
ministeriums und wahrscheinlich Prof . Pon -
t r e m o l i-Mailanö und Polare o-Rom be¬
finden. Die beiden Gelehrten werden auch die
Polarexpedition mitmachen , um dort an einer
Reihe wissenschaftlicher Aufgaben zu arbeiten.

Die .^Jtalia " ist ebenso wie das erste Expe¬
ditionsschiff General Nobiles nach dem Halb¬
starren System erbaut . Das Luftschiff hat einen
Rauminhalt von 189 000 Kubikmeter, besitzt , eine
Länge von 104,90 Meter , eine Höhe von 26 Me¬
ter und eine Breite , von 18,82 Meter . Um das
ganze Schiff zieht sich ein im Viereck augesetzter
Träger , an dem a-n der Spitze des Schiffes die
Führergondel , sowie die Motoreugoudel hän¬
gen , die in der Mitte des Schisses rechts und

. links vom Rumpf sowie am Heck des Schisses
angebracht sind. Ter Antrieb erfolgt durch drei
Jsotra-Fraschini- Motoren von je 220 PS . Wäh¬
rend der Fahrt werden in der Regel nur zwei
Maschinen arbeiten , während die dritte als Re¬
serve bleibt und nur bei besonders starken Ge¬
genströmungen mitbenutzt wird. Tie Fahrt -

vor bi !dlich in Geschmack und Qualität

Badischer Kunstverein .
Als ein Nachklang zur Feier des 80. Ge¬

burtstages von Prof . Ludwig Dill kann die
auf drei bis vier Räume des Kunstvereins ver¬
teilte Ansstellnng einer großen Anzahl von
Werken seiner Hand und seiner Kunst an¬
gesehen werden . Es ist ein vielleicht einseitiger ,
aber sehr reiner Klang der vvn der bestimmten,
in sich geschlossenen Eigenart des Meisters aus¬
geht. Prof . Dills Merk ist nicht gerade das,
was man heutzutage mit dem Worte „ malerisch "
bezeichnet , nicht das Setzen von Farbe gegen
Farbe zu einheitlichem Gefüge von Tönen ,
nicht harmonischer Polyphonie in Farbtönen .
Sondern es sind Akkorde von einfache, » meist
gebrochenen Farben, geivisse Dreiklänge ln
harmonischer Stimmung und Reinheit und von
vornehmen Ansdruck und strenger stilistischer
Haltung . Dills Bilder sind durchweg würde-
volle , adelige Farbkompositionen , deren Edelwert
in der Einfachheit und Strenge der Form , in
der Milde der Gestaltungen , Farbe und in
der feinen dekorativen Wirkung liegt . Dill hat
seiner Art Schaffen den Namen „Raumkunst"
gegeben, ein sehr richtiges und zutreffendes
Wort für die Zeit seiner Prägung und nur
heute, da die Zeiten , die Begriffe und Ans¬
fassungen sich verschoben haben, nicht mehr ganz
zutreffend. Dill macht es nicht leicht , seine
Werke begrisfsmäßig und künstlerisch in ihrer
Eniwicklung zu erfassen , weil er die Enr-
stehungszeiten seiner Bilder selten angibt.
Man muß sich in sein Werk nnd in die Ocrt-
lichkeiten seines Schaffens schon genau ein-
sehcn , um sie nach dem Entwicklungsrhythmus
einvrdnen zu können. Die Werke Dills lassen

- sich in drei farblich unterschiedene Epochen glie¬
dern . Der erste Abschnitt vollzieht sich im
wesentlichen in E h i o g g i a ( etwa bis 1890)
und gibt motivisch Häuser, Schiffe mit farbigen
Segeln und Meer , meist mit Staffage . Hier
sind die Töne auffallend auf warme und
braune Farben gestimmt. Die Staffage ist be¬
lebt und gibt meist faxbiae Akzente in den
warmen Hanvtton . Die Technik ist wesentlich
Oelnwlerei . Die Dachauer Periode svon
1890—1914) geht seit der Ansiedlung in Dachau
ganz auf dekorative Wirkungen und flächige
Vereinfachung ans nnd ist vornehmlich ans
kühle Töne von Blau , Gran und dunkel Oliv¬

grün gestellt . Hier tritt der kompositionelle
und stilistische Eharakter sehr stark in die Er¬
scheinung , sowohl in der Raumbehandlung , wie
in Form und Farbe . Die Bilder dieser
Periode , ohne Staffage , haben Gobelintöne ,
große, fein abgestufte Farbflächen, die zu grö¬
ßer» Einheiten zusammengefaßt werden. Die
Staffage fehlt völlig und die Wirkung der Bil¬
der , ist von großer Ruhe und Gehaltenheit .
Während des ersten Drittels dieser Zeit wurde
Dill nach Karlsruhe berufen. Diese Periode
erfährt um 1914 eine Umbildung . Die Hafen¬
stadt Concarneau in der Bretagne ist der
Ausgangspunkt eines neuen Bildbanes : das
Bildganze wirb farbiger : gelbliche , blaue , so¬
gar grüne Töne werden bevorzugt : die
Staffage in großen Gruppen tritt als neuer
Farbträger auf : die Biltsir bekommen in der
Linienführung und in der Verteilung der
Masten und Akzente mehr Leben : Kolorit nnd
Farbflecken sind bewegter geworden.

Es ist nicht richtig , von Dill zu sagen, daß
er nur einen Ton habe . Er variiert viel¬
mehr Bildform , Bildinhalt und Bildanibau in
einer unendlich reichen Weise . Sein Werk ist
figuriert reich, wie « ine Bachschc Fuge . ES
hat merkwürdigerweise, wie Bachs Musik , die
charakteristische Eigenart im Bau und in der
Figuration , aber die fast unbegrenzte Fülle des
Ausdrucks in Farbakkvrden und Bildbausyste-
men. Wenn Dills Kunst uns heute unzeitgemäß
scheint , so liegt das nicht bei Dill , sondern in
der wirr und haltlos unvornehm hastig gewor¬denen Zeit , die Ruhe nicht mehr kennt. Eine
mvdernerc Note, aber noch auf guter Tra¬
dition weiterbauend , tritt in den Werken von
Wilh . H empfing im Treppcnsaal dem Be¬
schauer entgcaen . Er brachte vor allem Bilü -
niffe — ausschließlich vvn Damen — in sehr
verschiedener farbiger Ausgestaltung . Alle sind
mit flüssiger Technik vvrnetragcn und überaus
lebendig im Ansdruck . Die Farbenbesiandlnng
zeigt eine feine Eigenart , die in den Blumcn -
stilleben zu kräftigen Betvnunaen anwächst .
Gegenüber diesen sehr tüchtigen Leistungen tre¬
ten die kleinen Landschaften mit ihrer einfachen
Linienführiing , die durch Raum - und Farb¬
werte ihr Gegengewicht erhalten , etwas in den
Hintergrund , so reizvoll sie durch den neuen
einfachen Ton auch sein mögen Mit einer an¬
scheinend ganz altertümlichen Sammlung von
Unterglasmalereien hat E. S t a m m - H a g c -

mann der Ausstellung einen reizvoll schwung¬
haften Schnörkel htuziigefügt . Es ist noch die
Freude am Malhandwerk , an der Farbe und
am Nachempfinden alter barocker Kunstwciseu,die diese Idyllen auf das Glas geschrieben und
an ihrem Hellen Schein Gefallen hat und wecken
will . Daß diese handwerkliche Malfreude sich
hinter alte Rahmen- Formate und allerhand
barocke Bildscherze versteckt, mag als besonders
sympathisch verzeichnet werden in einer Zeit ,die in der malerischen Kunst gar so viel Ernst
und Verdrießlichkeit zutage fördert. — Von
derselben Freudigkeit am Spiel mit der Feder
und dem Pinsel sind die Zeichnungen und
Aquarelle von Irmgard Ziegler - Wagner .Es sind kleine Köstlichkeiten an Archttcktur -
stücken, Landschaften , Jnnenraum -Darstellungen
nss. , die dieser fleißigen und sichern Hand ent¬
quollen sind und die den Beschauer zu nach¬
haltiger Betrachtung und innerlicher Freude
reizen.

Zum Schluß soll noch auf daö gute Bildnis
eines Herrn von Edda Staub und auf die
Plastiken von Otto Schneider hingewiesenwerden , die in den Ausqangssälen ausgestellt
sind. Die „Diana " in Bronze und namentlich
der gut modellierte „Mädckenkopf " und die her¬
vorragende Majolikarelisplakette „Berthold "

zeigen den erfolgreich vorwärts strebenden
Künstler mit gutem Gelingen bei der Arbeit.Seine Werke entstehen aus dem natürlichenBedürfnis zum Gestalten und nicht aus irgendeiner plastischen Theorie oder einem RichtuiigS-
rczcpt heraus . Deswegen tragen seine Werke
den Stempel der Natürlichkeit. I . A . B .

Karlsruher Konzertlehen .
9. Sinfonie -Konzert.

lieber den letzten Sinfonie -Konzerten schwebt
insofern ein Unstern, als sich die Programme
nicht mehr einhatten lassen . Durch die Erkran¬
kung Magda Stracks glitten diesmal die Or¬
chester-Lieder Erich Korngolds einstweilen in
die Versenkung, aus der als ständiger Retter
in der Not wieder Beethoven stieg , diesmal mit
seiner ersten Sinfonie . Wenn das so weiter
geht , bekommen wir im Tchubcrtjahr noch ein¬
mal alle Beethoven - Sinfonien zu hören.Das Hanpilntcresse galt Gustav MahlcrS
Fünfter Sinfonie sCis - Motl ) , deren letzte
Karlsruher Anfführung schon ziemlich weit zn-

9t . 8**

geschwindigkeit beträgt nach den biZH" Ä^
Probeflügen etwa 8 8 Kilometer ^
Stund « . Di « Führerkabin« zeigt
lich « Form wie di« der letzte«
schiffe, ist vorm jedoch etwas mW
Hier befinden sich außer den Steuerern
gen die NavigadiEsinstrarment «.
doppelt vorhanden sind, und die t>T ,s mit!»
Von der Führergondel gelangt man w
leren Raum des Schiffes , über dem ör« fric<
tankS angebracht sind. Rechts umd lntts
fern Gang befinden sich di« 'Scklafpv ^ ^ j.
Mannschaft, di« im wesentlichen aus v *
len mit Pelzfäcken bestehen . «t®*

Die „Jtalia " nimmt bei ihren öWr , ^
5K Tonnen Brennstoff mit , vermag
di« letzte Probefahrt bewiesen hat , 7 LJ ^
reit Fällen auch acht Tonnen Benzin un
fassen . Mit einer Gasfüllung kann der
sich 60—70 Stunden in der Luft halten . . 06
Fahrt nach dem Pot werde» etwa ^ 4
Personen an Bord sein. Im allgem"u ^
man von Spitzbergen aus , wo di« »fy
untergebracht wird , Fahrten von Kn"
gen machen , dann aher immer wieder 0
dungsplatz in der Kingsbay aufsuchen.
noch von der letzten Expedition her * >" ji*
mast vvn 15 Meter Höhe , an dem gLfret **®
tionsschiff verankert werden kann . * in
hat man, um die .Lstalia" vor den am
den Sommermonaten ständig wesience ^ ^
winden zu schützen , eine provisorische 4* je
schaffen. Es sind zwei Bretterwände "
150 Meter Läng « errichtet worden, dt« a 0
kein verbindendes Dach besitzen, dl« ^
dem Luftschiff Schutz gewahrem

nr 1 cy e -veooakyrungen zu G
sollen di« meteorologi '^ en und kliwaüMv^
hältniffe der Arktis , die Fauna und Fm
Gegend des Pols , sowie di« Berhaltnm ^
Meeresströmungen untersucht werdm . «o®
ist von Spitzbergen aus auch ein Amteov-

^ ^ ja
Grönland , sowie eine Fahrt nach
Semlja .

Bombenexplosion in 6ßicag ^
WTB . Chicago. 27 . ^

Gestern abend explodierten zwei Bo-m
den Wohnungen bekannter Politiker . ^ M
wurde jedoch niemand . Die erste *'
die Fassade des Hauses von Senator ^ #1
die schwer beschädigt wurde. 15 Min»
explodierte eine zweit« Bombe in d« ;P
Borhalle im Hause des Richters
der letzten Zeit sind schon vier ähnliche
auf die Wohnungen hoher Beamter eri

'm
worden, aber der vorliegende Fall
bei dem sich der Anschlag gegen
von Personen richtet« , die die 0^
Methoden des derzeittgen Bürge rmeiii
Chicago, Thompson, öffentlich bekampsf

I Natürliches WneÄwassc

a]tbewit>rt

Stoff*

b*l
> ' >•

Id«»-"ches mfcjjMmtrA

Haupinleäetlage : Bflhlll l BoßlW. zirkel ^

Krani “ *-

Ingo DiefrK”
rückliegt . Bei Mahler erschüttert
der das Ringen um die Gestalt, itti6 ^
gen Anläufen , dämonisch in 4?ehnsu sE
len , sucht er sich ins freie Sch" ?reast »n
gen und von der Erdanziehungskr 1 ^ g
Im besessenen , alles vergessenden ^

ft , £bend^
morsen von dem explosiven, .^ "

Angenbr '„ .«
uc *. lym ui cr/tt piv , r«x

eigen ist , gelingt es ihm in Hand a1
j«

gende Sphäre zu erreichen — H 0i n «
» ach der Erscheinung, die er Püen

^chte
erlahmt ihm die rücksichtslos vervr
er sinkt abwärts in den motorische " " fen>
dessen Melodiengänge und Klang
und an die er nun seine gluhenoe 6 ct, pflt c ^
Persönlichkeit, seine herrliche » »

^ rchtS
verschwenden muß. Er hat » , e v • Herö
Tragik erkannt — sie hat mehr
brocken . Diese Tragik umwittert A t
weniger alle künstlerischen ^ schc n

^^ Tk»S .
die Jahrhundertwende . Sie si .P-

.- s-.hbar 1
der Brücke und als solche unnbe
von bleibender Bedeutung .

Der reine , empfindungsvolle , ® ,,
Mensch Gustav Mahler spricht «uw Am
Cis - Moll-Sinfonie . Schon wie: « von «*5 ,
gäbe auf- und anfaßt ist aroß, wa ,

^ p
stcn Impulsen beseelt. Man sp ^
lichen Spiele mit. man rast mit dem
man folgt ihm in die Resignatlon . einsa .
sagt : „Nur das Singen . .

das ganz
Heraussingen ists ! " Bon künstlerisch
lich aber von menschlichen SchönSctt̂ Eik .
gen . scheidet man von dem wertvoll ^ ,,t,t

Die Ausführung war eine M - n
p g un

von Generalmusikdirektor Ä° ses K ^
unserer sich hingebungsvoll opit*
kapelle . Wohllaut . Gesang, beled '» um
in jedem Takte. Das Werk tvat Lg
äußerlich völlig erobert » nd 1
testen durchsichtig und einfach . , ge >va . -
ipirtfo ßsnebet &ftu ^ 61 .zeigte ebenmäßigen Gliederbau UI htt ,
sozusagen selbst das Auge. Das
frisch und »» ermüdet bis zulE '- [tet iak '
Dank wurde Dirigent und Orcye , ,
bracht. unter . ist

Beethovens „Erste " haben tv>r Abschied
Krips schon besser gehört. Der 1 »

fc jue &
zu begreifen : es konnte dem 3 “ .
sondere Probe mehr aewldmet wer

„ t 0
zeit muß ja unser Orchester ube y A, j»
Mcirschcnmögltche leisten.
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t| /Ein Wu Wong will zum Film
2ia« an Sen Film heranznkommen.
^ lübn, . "Urch irgendeine Sensattonsaffäre
Achter Werden . Tann ist die Lache schon viel

*töe ö,dc() tc auch Fräulein Wn Wong ,
iu S~I^ anfe Chinesin , die jetzt im Ge -

^Senv -L?" Shanghai ihrer Verurteilung cnt-
8*«B Fräulein Wong hat trotz ihrer Ju -
2$. 6i* jo. v .r örivegte Vergangenheit hinter
^ ehr .E>:e Anführerin einer Räuberbande.
°us iz ° «n Dutzend Raubübcrfälle kommen
">cht ^ ^ ?" to . Ohne Schießen ging es dabei

ft»« *-! Personen wurden verwundet und
>rchs Außer dein Mädchen sind noch

angeklaat. Die Räuberin trägtangeklagt . Tic Räubert » tragt
Leibung , kurze Röcke , seidene
^ ie gebraucht Lippenstift und

Als und sieht vornehm und zierlich aus .
vorhielt, es wäre ihr bei ihrem

V-eilsK. " nicht gut zuzutrauen , daß sie
icdiob-» ^ verfalle und mit der Schußwaffe

könne, antwortete Fräulein Wong :
2U beravm " Echt ? Ich bin arm , und die, die

' 'varen reich. Ich bin zwar nur
^ » iger o6er E>arum habe ich doch nicht

als ein Mann ."
^d^En Sie cs getan?"

.8ir » «
^ "^ ken Geld für Kleiber."

«Titzt^ freund und ich "

»Nein
vJ®t ^ reun& jetzt auch im Gefängnis ?"

Aus
' ** ^ vvte glücklicherweise flüchten .

"
Frage, wie sic dazu gekommen sei , zu

^ *<6 än>» ; e die jugendliche Banditin , daß sie
,«>e kenn » konische Films dazu angeregt sei .
>"öere » o?EIe Filmgrößen und habe ihre be -

Min^^ vEinge , zu denen in erster Reihe
Pvllyn,

" ? Schürt. Ihr Traum sei es . nach
-fteir# v£ ®u kommen nnb eine große Film

"«Fs » ä,!? »
3“ werden. Und da habe sie sich

??>tug »,̂
" Handwerk verlegt. Wenn sie Geld

»!» iib«r "Sven hätte, wolle sic nach Amerika
Fhre Taten würden ihr Icitftt zu

^ Engagement verhelfen.
kommen Sie darauf ?"

li&tlie ^ cinau mir erzählt . Mr . Chen , der
MÄihen Amerika war , hat gesagt , wenn ein
^» lib z» 3

»nr Fjlm will, dann muß sie einen
» j nWtzEv. oder ihren Mann totschieben,
ntliu. sie sofort berühmt und kommt znm^ «ügj dkm habe keinen Mann — aber vielleicht

^
8 io , wenn ich meinen Freund erschieße.

"

^ t>sx»„? Erd Fräulein Wu Wong eine gewisse
r c fie1 . nicht absprechen können . Die Art,
. suik *„

" geht, pflegt in Slmerika ja stets Ein»
rii . . 311 TnAMa«. . .•»*. M c n _j> P.. C „ i-iu ^ n Machen

|tctä ‘SIn*
«S Minen̂ " ' -̂ Ecicht würde sie auch sofort
Z/Mm ^ ^ ment erhalten , wem. sie nicht

‘"»fluia eine Anzahl von Fahren ins

Der Millionär als « '« er
Toggenburg .

^ ^ «/ind selten geworden in unserer Zeit, die
^ nbnrgs . Wo gibt es noch eine Liebe, dre

a ö<mi«n Leben nicht zu verwinden lernt ,
< {« kein« Gegenliebe fand? Die meisten
A Z * unserer Zeit werden sich eher Über all

» ‘ Gegenliebe zu beschweren haben !
^ rrul» und da scheinen doch noch Männer
« 7 « «» , die mit Schillers Ritter ein« ge-
$ofe n/ ? "kichk«it haben . In dem kleinen Ort
"‘'tttiiä « n Mann von beinahe sechzig Jahren

„?uinar. Das Leben hat ihn mit allen
Mtr sm^ tem gesegnet ! Er gilt als mehr¬
en Nr̂ ^ uär und wirb für den weitaus reich -

ganzen Gegend gehalten. Dieser
zu,

'
- ;

^ dem Gretsenalter schon nahe ist, hat
E»be r

'^udzwanzig Jahren die schlechteste DaH-
Hauses nicht verlassen . Solange

Î z M Ist 03 a— *. . r- - Bi vi . ff--.* *— r «J -
fc» ,

Z es her. daß er sich in die Tochter ,ei-
-°r« verliebte und sie zum Werbe neh-
öru z, °? te. Der Vater des Mädchensaber wres

zurück. Daraus schwor Kramar . den
»ibrj^ UEs Lebens in einer Dachkammer zu-
^ ha^ u . und bisher hat er seinen Erd treu
»üUjitdl- . - Führt das Leber: eines strengen
^ t tr f;

8- Bis Btittag liegt er im Bett , dann
W flelVf c -, an einen Tisch , starrt in die Lust

^ Frühzeitig wieder schlafen. Sein Essen
Insten 5.“* vis vor ihrem vor zwei Jahren er-

oft» e seine Mutter , jetzt wird er von
* >t so . !,!" Schwester betreut. In der ersten

f«iiaLer noch hier und da ein paar Worte,
E>n« st. Fünfzehn Jahren ist kein Laut über" 'en gekommen

von dieser Toggenburgerei ivahr-
u1** Joa ra ^kwos erfahren , wenn sich nicht rm
a vor E ^ ücht verbreitet hätte, Krainar sei

frvn,t„ ‘)re« gestorben und heimlich in sei-
ffj -m vo ^ beendigt worden. So sah sich die
AFiivn i ?,5ulaßt, eiuzngreisen i :nd eine Kom-
Ar Lckn^ ^ kigte das Haus des Sonderlings .
, ^ ^ Krainars führte die Beamten in
Z war-!,

" umer : sie fanden ihn im Bett liegen
. "Jett o. " : trotz allen Zuredens nicht imstande ,
-ti^ ivskon ?us ihm herauszuholen. Es wurde
A ^^ud , veu Akillionär auf seinen Geistes -
P -Ulva-n ^ Vsuchcn zu lassen. Sein gewaltiges3eFfeij schon seit Jahren von seinem

Auch Vornamen haben ihre Moden
Was die Statistik lehrt . — Namen von heute und Namen von gestern . — Namen , die es
nicht mehr gibt. — Ein ganzer Satz als Borname. — Groteske Namen . — Ueber den Ge¬

schmack läßt sich nicht streiten.
Nichts ist wandelbarer als der Geschmack —

nichts unbeständiger als die Biode , die heute als
staubig und altmodisch zum Gerümpel rvirft , rvas
gestern vielleicht noch höchster Schick ivar . Mit
den Bornamen verhält es sich nicht anders als
mit den Kleidern. Farben , Büchern , Redens¬
arten — auch sie unterliegen einen : ewigen
Wechsel . Schon vor der Sl :rkunft des neuen
Weltbürgers bereitet sein zukünftiger Äiame dem
Elternpaar schweres Kopfzerbrechen , und oft
genug ruft er , noch bevor wir ihn kennen , ernste
Meinnngsverschieöenheiten hervor, denn Papa
und Biama sind in den seltensten Fällen gleicher
Ansicht darüber , welcher Name denn nun gewählt
werden soll . Und dann geschieht cs wohl , daß
die eine oder andere Ehehälfte mit ihrem Ge¬
schmack dnrchdringt, oder ein Kompromiß ge¬
schlossen ivird — der Leidtragende aber ist — für
sein ganzes Leben — der Mensch, der nicht selten
znu : Spott seiner Nächsten und zu seinem eige¬
nen Aerger einen Namen wie eine Last schleppen
muß , den er mit Recht scheußlich findet . Er hat
bei der EntsHeidi :ng nicht mitgervirkt , sonst
würde er vermutlich mit aller Deutlichkeit er¬
klärt haben , daß , die Pietät in allen Ehren , noch
lange kein Grund vorliegt, sich mit Namen aus
Urvätcrszeit für ein ganzes Leben zu strafen ,
und daß die verschiedenen geheimen romantischen ,
archaisierenden , pathetischen und auch snobistischen
Neigungen der geschätzten Eltern sich nicht an
einem Wehrlosen austoben dürfen. Denn nicht
jeder , dem der Standesbeamte ein poetisches
„Karl Heinz" ins Register malt, lsat von der
Natu? auch das Lleußere eines Märchcnprinzen
mit auf den Weg bekomnren , und nicht jede Evas¬
tochter erhält soviele Reize als Mitgift , um
durch ihre Persönlichkeit den siegstrahlenden Fla¬
men Victoria zu rechtfertigen . Also Vorsicht,
wenn berechtigter Elternstolz vernünftigere Er¬
wägungen nieöerzustimvren droht : nicht jedes
Kind , das auf dieser Erde erscheint , wird in der
Blüte seiner Jahre ein Ansbund an Schönheit
und Intelligenz sein !

Der Vorname ist einem dauernden Wechsel
unterworfen . Sv hat man jetzt in Berlin aus¬
gerechnet und statistisch belegt , daß vor vierzig
Jahren in der Reichshauptstadt fast zwei Drittel
aller Knaben auf die folgenden zwölf häufigsten
Namen getauft wurden : Karl , Paul , Friedrich
Wilyelni , Ernst , Otto , Georg, Hermann , Gustav ,
Albert, Richard und Max. Im Jahr 191Ü —
so meldet die Statistik weiter — entfiel auf diese
Namen nur noch ein Drittel der neugeborenen
Kinder männlichen E-eschlechts , und heute hört
kaum jeder fünfte Geborene auf diese Namen.
An ihre Stelle sind nunmehr getreten : Günther ,
Horst , Joachim, Heinz , Wolfgang, Erich . Werner,
Walter , Kurt , Gerhard , Gerd und Hans sals
Doppelname) . Slehnlich verhält es sich bei den
Mädchen . Vor vierzig Jahren hießen die neu¬
geborenen Berlinerinnen vorzugsrveisc : Anna,
Martha , Luise, Marie , Frieda , Emma, Char¬
lotte, Gertrud , Klara , Angi :ste , Helene und Erna
— heute heißen sie : Jngeborg , Renate , llrsula ,
Ruth , Annemarie, Ingrid , Gisela , Edith. Wal¬
traut , Margot , Hannelore und Aiarion . Äloch vor
wenigen Jahrzehnten waren 'Namen wie August ,
Amandus, Fürchtegott, Emil außerordentlich
häufig — ste sind l)eute fast ai :sgestvrben. Auch
die Zeit der Karolinen , Friederiken , Albertinen,
Emilien , Theresen , Paulinen , Ernestinen ist vor¬
bei , und der ehedem so beliebte Name Anna
wird sogar auf dem Lande selten nnd, falls er in
der Großstadt überhaupt noch vorkommt, „apart "
in Anita oder Annette abgelvandelt. Während
vor 1914 und noch während des Krieges in allen
Schichten die Namen von Mitgliedern der Für¬
stenhäuser vorzugsweise als Borbild benutzt
wurden, griffen nach 1918 andere Moden um sich.

In den westlichen Stadtteilen Berlins kamen da»
mals ausländische Namen in Hebung , wie Dolo¬
res , Sonja , Ines , Mary , Dagmar , Rachela ,
Tosca , Florence , Monika, Jwo , Jacques , Igor ,
Alarcel u . a . Sie nahmen sich nicht immer gut
neben garnicht aparten Zunamen aus . Zur
gleichen Zeit galt es als schick, Doppelnamen zu
führen, :vas zu den seltsamsten Kombinationen
wie Ottokarl , Gisela- Eva, Karldieter u. ögl . An¬
laß gab . Auch dies« Geschmacksrichtung ist stark
abgeflaut.

Solche Moden entstehen oft ans merkwürdige
Weise. Ronran, Bühne und Film kreieren be¬
liebte Namen ; die unzähligen Karl -Heinze ver¬
danken den ihrigen dem berühmten „Alt->He:bel-
berg"

, und der Statistiker hat im hohen Norden
von Berlin , dort, wo reine Arbeitcrbevölkerung
wohnt, durch Umfrage sestgestellt, daß Mädchen¬
namen vorzugsweise aus Zeituugs - und Buch¬
romanen, Knabennanren airs Detektiv- und ähn-
licher Meratur gewählt werden. So trifft man
dort 'Namen wie Waltraute , Jngelore , Claire ,
Joe , Frank und Percy an . Wir lächeln darüber
— aber wie viele unter uns entziehen sich der
Einwirkung der Mode ? Welche grotesken Aus¬
wüchse zeitigte in allen Ländern der Krieg , als
beglückte Bäter hüben und drüben vom Standes¬
beamten nur nüt Mühe davon abgebracht werden
konnten , ihre Tochter „Zeppeline " oder „Joff -
rtne" zu nenne» ! Wir lächeln ebenso über die
Verquickung von Polifik und Skamengebnng , die
man im heutigen Rußland antrifft , wie wir
über die seltsamen Vornamen der englischen
Puritaner zu Cromwells Zeit lächeln mögen .
Der Präsident des kleinen Parlaments , das im
Jahre 1853 zusammentrat,, hieß Preisegott Vare-
bone , sein Bruder hatte als Vorname einen
ganzen Satz : „„Wäre Christus nicht für uns ge¬
storben , wir wären ewig verdammt!" Ueberhaupt
hatten diese Leute die Gewohnheit, sich die aus¬
gefallensten 'Namen ans der Bibel zu geben . In
den Regimentsltsten des Parlamentsheeres ka¬
men vorwiegend 'Nainen wie Ezechiel, Habakuk ,
Zorobabel, Jvsua oder Namen wie „Wanke
nicht" , „Sei treu — im Glauben !" , „Töte — die
Sünde "

, „Kämpfe den guten Kampf "
, „Hoffe

iminerdar !" vor, lveshalb ein Zeitgenosse witzig
sagte, Cronnvell habe seine „Trommel mit dem
alten Testament geschlagen".

Mit Recht macht man sich über solche Eltern
l>:stig , die irgendeiner Mode zuliebe , aus Ge¬
dankenlosigkeit , oder weil ihnen nichts Besseres
einsallt, ans übertriebener Rücksicht aus Ver¬
wandte ihrem Kinde fürs ganze Leben einen'.Hamen anhängen. Für die, denen es an Phan¬
tasie mangelt, tiat der Reichsbuud der Standes¬
beamte, : Deutschlands, der jedem jung« : Ehe¬
paar bei der Trauung ein sog. „Familienstamm-
bnch" überreicht , Abhilfe geschaffen . Jur Anhang
dieses Büchleins ist ein Katalog mit männlichen
und weiblichen Vornamen aufgeführt — ans
denen sich die romanttschen und die sachlichen ,die patlietischen und nüchternen Gemüter ihre
Anregungen holen können . Es wird nicht nach
jedermanns Geschmack sein , wenn diese Anregun¬
gen auch verwirklicht werden : denn 'Namen wie
Berthelm , Degenhart , Bilfried , Ebbo , Fridolin ,Landolin, Odalbert , Ottobald, Siegebalö, Trau -
gottz Tethelm. Theodebald , Ubald , Woldcmar,dürften schlecht zu den Herren der Schöpfung von
heute passen , und unvorstellbar ist der Gedanke ,eine sportgewandte, fesche Dame von 1928 könnte
einen der Namen tragen , die die sonst sehr schät¬
zenswerten Standesbeamten für das weibliche
(Geschlecht hier vorschlagen : Amanda, Bnrgunda ,Engelberga, Ferdinandine , Fromunda , Georgine,
.Hadeburg , Kunigunde. Btunigundc. Ranihild.Reinhvldinc und wie sic sonst noch lauten möoen .

Wenn man einAuiobarbezahlen will
Ein junger Brüsseler hatte ganz unerwartet

eine reiche Erbschaft gemacht. Was tut nun ein
junger Mann , der plötzlich zu Geld kommt ? Er
geht hin und kauft sich ein Auto . Ebenso auch
unser Brüsseler. Er betritt einen Automobil¬
laden und läßt sich verschiedene Wagen zeigen .
Seine Wahl fällt auf einen kostbaren Ameri¬
kaner. Er fragt nach dem Preis .

„Ja ", meint der Automobilhändler, „das rich¬
tet sich ganz nach der Zahlungsweise. Es ge¬
nügt , wenn Sie ein Viertel des Preises an-
zahlen . . ."

„Nein"
, unterbricht ihn der junge Mann , „ich

möchte den Wagen gleich kaufen ".
„Ganz recht, ganz recht ! Also ein Viertel An¬

zahlung und den Nest in bequemen Monats¬
raten .

"
„Sic verstehen mich noch immer nicht. Ich

meine , ich möchte den Wagen aus einmal bar
bezahlen .

"
„Auf einmal bar ?" Maßloses Erstaunen auf

seiten des Verkäufers .
„Jawohl ! " Und der junge Mann öffnet seine

Brieftasche und läßt ein dickes Bündel von
Tausendfrancsscheinen sehen.

„In diesem Falle"
, meint der Automvbilhänd-

ler , indem er die Ladentür verschließt und ans
Telephon eilt, „will ich doch lieber erst die Po¬
lizei benachrichtigen ".

Die allgemeine Geldknappheit , unter der heute
bas verarmte Europa leidet , kann nicht besser
illustriert werden, als durch diese kleine Ge¬
schichte, die ein Brüsseler Blatt erzählt.

Das Genie mit den hundertzwanzig Zungen .
Demnächst wird in Neapel der 80. Todestag des

italienischen Kardinals Mezzofanti begangen ,Mezzofanti war wohl das größte Sprachen¬
genie , das die Welt jemals gesehen hat. Er
verfügte über eine ganz ungewöhnliche Spra¬
chenbegabung : und noch im Alter bedurfte er
nur einer Durchschnittszeit von drei Wochen,um sich eine neue Sprache vollständig anzueig¬
nen , einschließlich aller lokalen Abweichungender Sprache und der technischen Fachausdrücke .Er beherrschte die Sprache so vollständig in
Wort und Schrift, daß ihn Vertreter der ver¬
schiedenen Nationen , mit denen er ins Gespräch
kam, für einen Larrdsmann hielten. Kardinal
Mezzofanti beherrschre insgesamt nicht wenigerals 120 verschiedene Tprachen nnd Dialekte.

Buntes aus aNer Welt.
Bor dem Henker gerettet. Ein Mordprozetz ,

der die amerikanische und kanadische Oesfent -
lichkeit ebenso in Spannung gehalten hat , wie
der Fall der inzwischen Hingerichteten Frau
Snyder , hat einen dramatischen 'Abschluß gesun¬
den. Auch in diesem Prozeß sind ein Mann u :rd
eine Frau zum Tode verurteilt worden. Es
handelt sich um das Ehepaar Mae Donald , daS
gemeinsam einen Mord an einen: Chauffeur ver¬
übt hat . Frau Dorris Mac Donald ist ein?
Neuyorker Schauspielerin im Alter von 21 Jah¬
ren. Sie wurde in einem Waisenhanse erzogen
und dann von einer wohlhabenden Aerztin an
Kindes Statt angenommen. Mit 18 Jahren ging
sie mit einem jungen Manne durch, von dem sie
zwei Jahre später geschieden wurde, um dann
einen gewissen Mac Donald , einen internationa¬
len Schwindler, zu heiraten . Stuf einer seiner
Gannerfahrten hielt sich Mäe Donald mit seiner
Frau in Quebec (Kanada) aus . Als die beiden
die Hotelrechnung nicht bezahlen konnten , ließen
sie sich in einer Autoöroschke über die Grenze
fahren, erschossen den Chauffeur, beraubten ihn
und kehrten zu Fuß über die Gr ^yze znrück.
das Schwurgericht verurteilte das Ehepaar zum
Tode , doch erhob sich eine :vachsende Bolks-
bewegung gegen die Hinrichtung der jungen
Frau . Da inan einen Manenangriff befürchtete ,
wurden die fünf Meter hohen Atanern des Ge-
fängmshofes, in dem die beiden gehängt wer¬
den sollten , mit Maschinengewehren besetzt . Auch
für die Hinrichtung der Frau waren bereits alle
Vorbereitungen getroffen, als unerwartet die
Aiitteilnng ihrer Begnadigung eintraf . Das
Kabinett hatte noch im letzten 'Augenblick der
Volksbcwegi : ::g nachgegeben . An den : Mann
ist das Todesurteil vollzogen worden.

Die Bekämpfung des Mädchenhandels. Ter
Beirat des Vöiler 'bunües, der sich die Bekäinp -
fuug des Mädchen - und Kinderhandels z:ir Aus¬
gabe gemacht lmt , ist in Genf zusamnrengetreten ,
um eine Reihe von Be richten über die Arheir
der letzten Zcht zu prüfe» . Der Bericht über
di« BehaudlMg der Bariete -Kimstlerinuen und
Tänzerinnen zeigt , daß niai : in England am
besten für genügenden Schutz der auAreisenden
fimgeu Mädchen sorgt . Es treten nicht weniger
als 500—600 englische Täuzeriuueu oder „Girls "
aus den verschiedensten Schaubühnen Europas
ans . Ihnen allen droht keine Gefahr, da der
Verband der englischen Artisten dafitr sorgt , daß
keine englische Tänzerlin sich tns Ausland begibt,
wenn ihr nicht durch einen festen Vertrag aus¬
reichende Bezahlung unbedingt gesichert ist.
Eine Reihe von Regiernngsberichten erbringen
den tjlcweis dafür , daß man in allen Ländern
der Welt jetzt mit Entschiedenheit namentlich
gegen die Schmach des Ktnderlwnbels vvrgeht,
daß aber auch eine strenge Ueberwachung un¬
bedingt notwendig ist . Die Berichte lassen kei¬
nen Zweifel daran , daß in: gewisse:: orientali¬
schen Ländern auch

' heute noch Kinder verkauft
und für unsittliche Z:vecke verwendet werden .
So wurde z . B . auf der Halbinsel ÄNalakka eine
Frau zu sechs Rtonateu Zuchthaus verurteilt ,weil sic ein chinesisches rvtädchen von sieben Jah¬
ren für irnstttliche Zwecke verkauft hatte . Ei>ne
Mohammedanerin in der ostindischen Stadt
Meerut wrrrde em-pfindlich bestraft, weil sic zwei
Hindumädchen im Alter von 11 und 12 Jahren
verkuppelt hatte . Die Kinder konnten loirder
befreit werden , hatten sich aber bereits ein«
KrvNlkheit zugezvgen .

Berhaftung eines Mörders ans offener
Bühne . Bor einigen Wochen war in einem
Hause zu Zieuilly eine Schneiderin ermordet
und beraubt worden. Man kannte wohl den
Täter , ohne ihn jedoch fassen zu können . Man
wußte , baß der Mörder Verkehr mit den Markt .
Helfern des Viertels unterhielt . Weitere Nach¬
forschungen ergaben, daß die Markchelser mit
Vorliebe im Theater du Chatelet als Statisten
mitwirkten. In der Annahme, daß sich vkelleicht
auch der verdächtige Mörder den Nebenverdienst
im Theater nicht entgehen lassen würde, begab
sich nun dieser Tage die Polizei hinter die
Bühne . Tatsächlich sah man den Gesuchten in
einer goldstrotzenöen und pelzverbrämtcn Uni¬
form auf der Szene . Besondere Umstän5e lie¬
ßen langes Zögern nicht ratsam erscheinen. Der
Kommissar trat auf den Täter zu und verhaftete
ihn auf offener Bühne , was begreiflicherweise
im Publikum große Aufregung hervorrief . Ter
Festgenommene leugnete zunächst, um sich dann,
erdrückt von der Wucht der Indizien , zu einem
Geständnis zu bequemen .

Die Schönste« von Paraguay als lebende
Schachfiguren . In Asuncion , der Hauptstadt
der Republik Paraguay , bildet zurzeit die
Schachpartie das Tagesgespräch, die dort dieser
Tage ans einem drei Quadratmeter großen
Schachbrett gespielt wurde, wobei die schönsten
Mädchen des Landes als Schachfiguren in Zlk-
tron traten . Die Damen waren für diesen be¬
sonderen Zweck in einer Schönheitskonkurrenz
ansgewählt worden und trugen prunkvoll aus¬
gestattete Kostüme , je nach ihrer Spielbedeutung
als König , Königin^ Springer . Läufer, Turm
und Bauer . Als Grundfarbe biente für die
Figuren der einen Partei Scharlachrot, für die
der anderen weiß . Wenn eine Figur geschla¬
gen " war , so verneigte sich das betreffende Mäd¬
chen vor den Zuschauern und trat vom Schach¬
brett ab, um sich seitwärts auszustellen .

-Sy- «A«,
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Oie Beratung des Marine-Etats.
Annahme des Panzerschiffes im Reichstag. - Debatte über die Lohmann-Affare.

VDZ . Berlin . 27 . März .
Präsident Löbc eröffnet die Sitzung um

10 Uhr. Die Reichshaushaltsrechnung für
1928 wird genehmigt . In einer Entschtießnngwird festgcstellt, daß Vorgriffe und Reste , über¬
planmäßige und außerplanmäßige Ausgaben in
verschiedenen Etats noch in solchem Ausmaße
erfolgt, bzw . vorhanden seien , daß sie mit dem
Gesichtspunkt äußerster Sparsamkeit und streng
geführter Finanzgebaruna nicht vereinbar er¬
scheinen. Deshalb sei es notwendig , daß der
Rechnungshof nicht nur seine Rechnungsprü¬
fung nach Möglichkeit beschleunigt , sondern baß
er auch ständig mehr als Wahrer des Haus-
haltsrechtcs wird.

Das Haus wendet sich dann der
2 . Beratung des Haushaltsplanes der

Marine
in Verbindung des Berichtes über die Loh-
mann-Unternehmungen zu. Es wird beschlossen ,zunächst die Angelegenheiten der Marine zu be¬
sprechen und den Lohmann- Bericht dann in
einer besonderen Aussprache zu erörtern .

Abg. Knhnt ( Soz. ) begründet die sozialdemo¬
kratischen Anträge, die die Marineausgaben umrund 50 Millionen kürzen und auch die Mittel
für das neue Panzerschiff nicht bewilligen wol¬
len . Die Sozialdemokratie könne die Haltung
der Marineleitung nicht billigen, angesichts der
faschistischen Umtriebe bei der Marine und des
Phöbusskandals . Als Schuh der deutschen Han¬
delsschiffe sei die deutsche Marine unbrauchbar.Es sei ein unsinniger und schädlicher Luxus, in
der kleinen deutschen Flotte alle Möglichkeitendes Versailler Vertrages ausschöpscu zu wol¬
len . Deutschland werde auch ohne Flotte sichseinen Platz unter den Völkern der Welt
sichern , wenn es konsequent die Verständigungs¬
politik fortsetze. Die Marineoffiziere , die Ver¬
bindung mit verbotenen Wehrvcrbänden unter¬
halten, müßten endlich entfernt werden .

Abg. Trcpiranus (D .-Natl . ) erklärt , di«
deutschnatiouale Fraktion werde den Marine¬
etat und das neue Panzerschisf bewilligen . Fürden an sich durch den Versailler Vertrag be -
sKränkten deutschen Hcimatschutz sei das neue
Schiss von größter Bedeutung.

Abg. Wcgmann (Ztr . ) hält es nicht für ange¬bracht , bei dieser Etatsberatung über die Flot¬tenpolitik der , Vorkriegszeit zu sprechen. DasZentrum sei stets für Sparsamkeitsmaßnahmen
zir haben , aber die vom Reichsrat gegen die
Bewilligung des neuen Panzerschiffes äuge -
führten Gründe seien nicht stichhaltig. Kür einneues Panzerschiff sei das Geld besser ange¬wandt als für die Instandhaltung der ganz ver¬alteten Linienschiffe, die uns geblieben sind.Wir brauchen ein solches Schiff , um bei einem
etwaigen Ileberfall die Schaffung vollendeter
Tatsachen gegen uns verhindern zu können .AuS sachlichen Gründen bewilligen wir die Mit¬tel für das neue Panzerschiff . In dem Be¬
mühen , einen verfassungstreuen Geist in dieMarine zu tragen , werden wir den Reichs-
wehrminister unterstützen .

Abg . Brttninghans lD . Vp. ) erklärt , der Welt-
krieg sei zur See gegen Deutschland entschiedenmorden , weil die deutsche Flott « zu schwach zurAbwehr gegen England und Amerika war . DieAblehnung des neuen Panzerschiffes sei ange»
sichts der Schwäche unseres Landheeres nicht zuverantworten . Die von den Sozialdemokratenkritisierten zu hohen Jnstandhaltnngskosten deralten Schiffe könnten nur erspart werden, wenn
neue Schiffe bewilligt werden . Wenn Deutsch¬land nicht politischen Selbstmord üben will, dann
mttffe es seine Flotte wenigstens in dem uns
vom Versailler Vertrag gelassenen bescheidenen
Rahmen ausbanen . Das deutsche Volk würbe
sonst zum Spielball irgend eines abenteuerlusti¬
gen Nachbarn werden. Es sei eine lächerliche
Annahme, daß mit dem Bau eines neuen Pan¬
zerschiffes etwa eine neue imperialistische Flot¬
tenpolitik inauguriert werden solle .

Abg . Frhr . v. Nichthofen ( Dem . ) gibt für die
demokratische Fraktion folgende Erklärung
ab :

Die Fraktion der Demokratischen Partei steht
grundsätzlich auf dem Standpunkte , daß die all¬
gemein gebotene Sparsamkeit auch beim Haus¬
halt der Reichswehr und Marine zur Auswir¬
kung gelangen muß . Ties ist um so erforder¬
licher, als die Leidtragenden einer durch mili¬
tärische Notwendigkeiten nicht unbedingt gebote¬
nen Nüstungspolitik gerade die Bedürftigsten
des Volkes , die Kleinrentner und Liquidations¬
geschädigten. sein würden. Die Fraktion ist selbst¬
verständlich gewillt , die Wehrhaftigkeit unseres
Volkes zu stärken . Deshalb muß aber nicht iebe
geforderte militärische Ausgabe schon deshalb
bewilligt werden , weil sie nach dem Versailler
Diktat zulässig wäre . Im übrigen muß das
Reich im eigensten Interesse den Wunsch haben ,
für eine Abrüstung in der Ostsee zu wirken und
nicht einen Ansrüstnngswettkampf herbeizufüh¬
ren. Ter Bau des Panzerschiffes muß gegen¬
wärtig auch außenpolitisch schädliche Rückwirkun¬
gen haben . Die Fraktion wird deshalb gegen
die erste Rate für das Panzerschiff
stimmen .

Abg . Neddermeyer (Komm .) führt aus , das
neue Panzerschiff sei eine sehr ernste Maßnahme
in der Vorbereitung des imperialistischen Welt¬
krieges gegen Rußland . Tie Kommunisten wür¬
den den ganzen Etat ablehnen.

Abg . Loibl (B . Vp . ) fordert einen Abbau der
Verwaltungsbcamten in der Marine . Den vo '>
Sozialdemokraten und Kommunisten beantrag¬
ten Streichungen könne die Bäuerische Volkspar¬
tei nicht zustimmen . Es sei bedauerlich , daß die
schlechte Finanzlage nicht einmal die Ausschöp-

sung der im Versailler Vertrag gegebenen Mög¬
lichkeiten gestatte . Das Panzerschiff müsse be¬
willigt werden .

Abg . Graf zu Ncvcntlow (Nat.Soz . ) : Tie Par¬
teien, die am Barmatskandal beteiligt sind , haben
kein Recht, sich über die Phöbus-Angclegenheit
aufzuregen. Dr . Grüner hat in Spaa einmal er¬
klärt : Eid , das ist ja nur ein Wort , weiter nichts .
(Reichswehrminister Dr . Grüner verläßt den
Saal . Rufe bei den Nationalsozialisten: Der
Angeklagte verläßt das Lokal. ) Vizepräsident
Esser ersucht den Redner , zum Marineetat zu
sprechen. sGroßer Lärm bei den Nationalsozia¬
listen . Ruse : Unverschämtheit ! Das ist nun ein
unparteiischer Präsident . Abg . Frick (N .S .) er¬
hält einen Ordnungsruf . — Die Nationalsozia¬
listen rufen weiter : Schamlose Parteilichkeit! —
Abg . Straffer ( 91 .©.) erhält einen Ordnungsruf .)

Abg . Graf zu Reveutlow (N .S . ) fährt fort :
Präsident Löbe hat oft zur Kriegsdienstverwei-
gerung aufgefordert. (Unruhe bei den Sozial¬
demokraten .) Wehrmachtsangchörige, seht Euch
Euern Wehrministcr und seine Auffassung von
Eid an . (Abg. Straffer : Prozente statt Eid . Das
ist das richtige für den republikanischen Mist¬
haufen . Ordnungsruf .) Wir werden für den
Panzerkreuzer stimmen , weil wir hoffen , daß er
im Material so zuverlässig sein wird wie der
Wehrministcr unzuverlässig ist . (Vizepräsident
Esser erteilt für diesen letzten Satz dem Redner
einen Ordnungsruf .)

Reichswehrminister Dr . Gröncr erscheint wie¬
der im Saal und erklärt : Tie Marine ist ein
wichtiger Faktor des Landesschutzes. Darum
hoffe ich , auch die Demokraten noch von der Not¬
wendigkeit des Panzerkreuzers überzeugen zu
können . Ter Außenminister Dr . Stresemann hat
mich noch vor wenigen Stunden seines Einver¬
ständnisses mit meiner Haltung in der Frage
des Panzerkreuzers versichert . (Hört , hört, bei
der Mehrheit .) Wir haben also keine außenpoli¬
tischen Gefahren zu 'befürchten . Ich bitte daher
um Bewilligung des Marineetats . (Beifall.)

Abg . Eiscnberger (B . Bbd .) lehnt den Panzer¬
kreuzer ab . Das bayerische Handwerk habe vom
Krcnzerbau nichts . Das Schiff werde ja nicht
auf dem Vodensee gebaut . (Schallende Heiter¬
keit.)

Damit schließt die Aussprache . Die Abstim¬
mungen werden zurückgestellt.

Es folgt die
Einzelbcratung des Ausschußbcrichtcs über

die Lohmann-Uutersuchunge ».
Abg . Heinig (Soz .) Sieben Monate hat es ge¬

dauert , bis wir die . Lohmann -Angelegenheit
einigermaßen überschauen konnten . Ein De¬
menti stritt sogar die direkte und indirekte Sub¬
ventionierung der Phöbus-A .- G . ab . Wenn das
Wehrministerium gleich den Mut zur Wahrheit
gefunden hätte, dann wäre viel außenpolitischer
Schaden vermieden worden.

Abg . Treviranus (Dn . ) weist darauf hin , daß
diese Reichsregterung nur Untersuchungsrichter
und Staatsanwalt sei , während die Angeklagten
draußen sitzen . Das jetzige Kabinett habe ledig¬
lich die Hinterlassenschaft früherer Kabinette zu

liquidieren. Die Verantwortung trage für die
politische, etatsrechtliche Seite in vollem Um¬
fange der ehemalige Reichswehrminister für die
ersten beiden Gruppen der Lohmann-Untcrneh-
mungen. Vollkommene Aufklärung werde da¬
her auch erst nach der Rückkehr Geßlcrs möglich
sein . Die persönliche Makellosigkeit des Kapi¬
täns Lohmann sei einwandfrei erwiesen. Es
bleibe aber seine Verantwortlichkeit für die
Millionenvcrluste. Bei der Prüfung der Rc-
greßpflicht müsse auch die Frage von Treu und
Glauben bis ins Letzte geprüft werden.

Abg. Schneller (Komm . ) nennt die von der
Regierung abgegebenen Erklärungen ein Täu -
schungsmanöver . Der Redner fordert, daß die
verantwortlichen Minister Dr . Luther, Dr .
Marx , Dr . Geßler und Dr . Reiuhold vor den
Staatsgcrichtshof gestellt werden .

Abg . Brüninghans (D . Vp .) erklärt , seine
Fraktion verurteile mit der gleichen Schärfe
wie die übrigen, die hier erörterten Vorgänge.
Kapitän Lohmann habe sich als guter Offizier
bewährt. Er habe offenbar seine wirtschaft¬
lichen Fähigkeiten überschätzt, gehe aber persön¬
lich integer aus der Sache hervor.

Abg . Freiherr von Richthosen (Dem .) sieht die
erste Ursache der ganzen Affäre darin , daß der
Ruhrfonds seinerzeit nicht liquidiert worden
sei . Die mit diesem Gelde getriebene geheime
Militärpolitik mar vom nationalen Standpunkt
aus wohl gut gemeint, aber sie hat dem Deut¬
schen Reiche keinen Nutzen gebracht .

Abg . Wegmann (Ztr . ) gibt namens der Zen-
trumsfraktion eine Erklärung ab , die den Be¬
schlüssen des Haushaltsansschusses zustimmt .Eine Liquidation des Ruhrfonds unmittelbar
nach der Einstellung des Ruhrkampfcs wäre
unzweckmäßig gewesen . Die Umwandlung der
10 Millionen in einen Geheimfonds war unzu¬
lässig , ebenso die Verstärkung dieses Fonds
durch die von Lohmann angewendeten Mittel .Die Zentrumssraktion stimmt den von der Re¬
gierung angekttnöigtcn Kontrollmaßnahmcn zuund wünscht eine Prüfung der Frage , wieweit
die Vermittler und Treuhänder bei den Loh»
mann-Geschäften regreßpflichtig gemacht werden
können .

Abg . Müller -Franken (Soz. ) erklärt , die So¬
zialdemokraten hätten sich eifrig um die Auf¬
klärung der Angelegenheit bemüht. Der kom¬
munistische Antrag , die verantwortlichen Mini¬
ster vor den Staatsgerichtshof zu stellen , könne
erst im Zusammenhang mit der Prüfung der
Rcgreßpflicht erwogen werden .

Reichswehrminister Grüner : Auf feite» der
Regierung bestehen keine Bedenken gegen die
Anträge des Haushaltsausschusses. Den Wün¬
schen des Reichstages ist schon insofern Rech¬nung getragen worben, als ich die Abwicklungder Lohmann-Untzernehmungen aus der Marine
herausgenommen und mir unmittelbar unter¬
stellt habe . Dabei ist die engste Verbindungmit dem Reichsfinanzministerium und dem Rech¬nungshof gewährleistet. Die für alle Ministe¬rien vorgesehene Kontrollkommission wixd imReichswehrministerium in kurzer Zeit ihreTätigkeit aufnehmen.

Abg . Dr . Pfleger ( Bayer . Vp.) erklärt , der
Reichstag müsse sich jetzt auf die Prüfung der

Segen Auswüchse »es AuloveMrs.
In der Sitzung des Rechtspflegeausschusses

des Landtags vom 27. d . Mts . wurde der An¬
trag Kühn urid Genossen über Auswüchse
des Autoverkehrs beraten. An den Be¬
richt des Abg. Weiß mann (Soz . ) schloß sich
eine sehr ausführliche Aussprache an , in der sich
Vertreter aller Parteien äußerten . Betont
wurde allgemein , daß nur eine Bekämpfung der
Auswüchse angestrebt ivcrd« , auch insofern, als
durch die Lastkraftwagen Gefahr für den Bestand
der tziebäude besteht, Ein Schutz der Bevölke¬
rung sei ebenso notwendig, wie eine Einwirkung
hinsichtlich der Selbstdisziplin der Fußgänger .
Auch aus die Notwendigkeit einer möglichst
gründlichen Ausbildung der Autoführer wurde
hingewiesen . Ein Regierungsvertrcter erklärte,
daß durch die Reichsverorönung vom 10 . März
d . Js . die Frage der Bereifung der Lastkraft¬
wagen eine neue Regelung erfahren habe.

Der ursprüngliche Antrag wurde in folgen¬
den, von allen Parteien unterschriebenen Antrag
umgewandelt:

„Der Landtag wolle beschließen: Die Negie¬
rung wird ersucht, daraus Hinzuwirten, daß die
immer stärker werdenden Auswüchse und Ge¬
fahren des Verkehrs mit Automobilen und
Kraftfahrrädern durch weitere geeignete Maß¬
nahmen, u . a . auch durch öffentliche Aufklärung,
sowie im Bedarfsfälle durch Herabsetzung der
bisher zugelassenen Schnelligkeit innerhalb be¬
wohnter Straßen möglichst wirksam bekämpftwerden. Es ist dabei auch darauf zu achten, daß
Erschütterungen und Beschädigungen von Ge¬
bäuden tunlichst zu verhüten sind , soweit diese
nach Durchführung der Rcichsverordnung vom
18 . März 1928 über die bessere Bereifung von
Lastautos noch in Erscheinung treten sollten ."

Im Anschluß hieran wurde ein Gesuch des Gc-
meinderatcs Auerbach , das einen Unterstützungs -
sall betraf, einstimmig an die Regierung über¬
wiesen , mit dem Ersuchen , der Gemeinde recht¬
liche Aufklärung zu erteilen.

Der Haushaltsausschuß
brachte die Beratung über die im Voranichlag
des Ministeriums des Innern ausgcsetzteu Posi¬

tionen zum Abschluß. Unter anderem wurde be¬
schlossen , die Männerbaracke in der An¬stalt Emmendingen nicht umzubauen, son¬dern durch einen Neuhau zu ersetzen und die da¬für notwendigen Mittel unter Aufrechterhaltung
des Gesamtbetrages der angeforderten Sätze
durch Kürzung der für andere Bauzwecke in Em¬
mendingen vorgesehenen Mittel zu beschaffen.Der für di« Landwirtschaftsschule
A u g u st e n b e r g vorgesehene Betrag von M.77 000 für sonstigen Aufwand wurde um 7000 Ai.
gekürzt . Der für die Einrichtung einer Fohleu-
weide auf dem Hagenschieß vorgesehene Betrag
von 35 000 Mark wurde gestrichen, und die Re¬
gierung ermächtigt , Mittel zur Anlegung einer
Fohlenwcide aus dem zur Förderung der Pferde¬
zucht bestimmten Betrag zu nehmen .

Im außerordentlichen Etat des Titels „Land¬
wirtschaft " kommen 288 200 Mark, die zur Ab¬
deckung der Milchfrankenschulben angefordert sind
und bei den Einnahmen 11000 Mark Rückersatz
für Viehfrankenschulden in Wegfall . Zur Tei¬
lung der restlichen Viehfrankenschulden
sind noch 98 COO Mark notwendig : damit ist das
Land von Milch- und Viehfrankenschulden frei,da das Reich diese aus sich übernommen hat . Das
Land verzichtet auf einen Rückersatz seitens der
Viehfrankcnschnldner .

Ueber den Bau der A u t o m o b i l st r e ck e
Breisach — Oberrim singen berichtet der
Abg . G ü n d e r t (T . Vp . ) . Er weist auf den
internationalen Charakter der Nennen und ihre
Bedeutung für den Fremdenverkehr im Lande
hin und wiederholt den bei der ersten Beratung
gestellten Antrag , aus den Mitteln des Finanz¬
ministeriums für die Straßeninstandsetzung
100 000 Mark für die Herstellung der Rennstrecke
zu verwenden. In der Aussprache anerkennen
Redner aller Parteien die Bedeutung der Auto¬
strecke und stimmen dem Vorschlag des Bericht¬
erstatters zu , unter der Bedingung , daß die Ab¬
haltung der Rennen in Baden durch einen Ver¬
trag mit dem A .DA .C . aus längere Zeit gesichert
wird . Mit dieser Einschränkung wurde die Ein¬
gabe des Freiburger Automobilklubs der Re¬
gierung empfehlend überwiesen .

etatrechtlichen Verstöße beschränken. .
®

sönliche Verantwortung der Beteiligten "
erst später genau festgestellt werden , 't . f.ut
sollte man auch die Angriffe gegen Dr-
zurückstellen, bis er sich selbst über die
äußern kann .

Bei den
Abstimmungen zum Marineetat

wird der Antrag auf Streichung der Di " j( t
bas neue Panzerschiff gegen die Stimme
Sozialdemokraten , Kommunisten, Dem
und einiger Mitglieder der Wirtsch. ^ 9S-
« e l e h n t. - ,. «iz>unad'

Nach Ablehnung der weiteren
anträge der Linken wird der Marmeem
den Vorschlägen des Haushaltsausschu»
zweiter Lesung angenommen. -«» tinlae«

Die zur Deckung der Phöbusoerpsl'w
in den Nachtragsetat eingestellten f*c
lionen werden gegen die Stimmen der « jat
nisten bewilligt. Die Ausschußentschl>evUch>^ ^ ,
Lohmann-Angelegenheit wird „trag
nachdem der kommunistische Abänderung “

j»cri
(Rcgreßpflicht der verantwortlichen „b>
gegen Kommunisten und Sozialdemorra
gelehnt worden ist . . ^ - stellst"

Hierauf werden die gestern äuruSlu -'
Abstimmungen zum Ergana .
etat vorgenommen. Der Ergänznngsc ,^ >
mit der Ausschußentschließung Zum j t sich
gramm angenommen. Um 5 *A Uhr ver _
das Haus auf Mittwoch 10 Uhr. Auf d» ej„e>>
ordnung steht der Haushalt ier a

25 Lahre Lan - tagspräsi -ent
Die Jubiläumsfeiern für Geheimrat v

Berlin , 27. “
JtlIt

Aus Anlaß des 25jährigen Jubiläum^ Jejj
Gehcimrat Dr . Porsch als Vizepna ' ^ m
Preußischen Landtages fand heute ü?,

r j cr die
der Clemens-Kirche eine Messe nu»> 6c ’
Mitglieder der Zentrumssraktion dam r . ^ tft
wohnten. Im Anschluß daran v?ra% a

0 » I) tj /
Zentrumsfraktion im Landtage eine Jv
feier . Der Alterspräsident Herold ^
wünschte Geheimrat Porsch und Muni» ^ ->e
siefer überreichte dem Jubilar gtvf1 roftif.?'
die beiden ältesten Mitglieder der K,l-
Porsch und Herold, öarstellen . Die ve v , „>er
der sollen im Fraktionszimmer aufgev 2-
den . In der Wohnung des Jubilars
ter eine Gratulationscour statt . m £«tiw‘

Reichskanzler Dr . Marx hat
schreiben dem Vizepräsidenten desl >

sein«'
Ändtages , Herrn Dr . Porsch, aulav
4ATU'l»,llUU’lS ' j . HFU*- I*
25jährigen VizepräsideUtenschaff
Glückwünsche ausgesprochen , desgie
Staatssekretär in der Reichskanzlei ,
-der , und der preußische Minffterprasffe

Einweihung der Retchsbankh^ *
in Königsberg

Eine Rede Dr . Schachts . ,
^ 18 . Königsberg. ^

Bei der Feier der Einweihung de/ ^ stde ^
Reichsbankgebäudes hielt Reichsba " ^ den
Dr . Schacht die Weiherede , in der «

Jtrf
gegen die Reichsbank erhobenen
Zentralisationsmauie streifte ,

"eine -
Institution im Deutschen Reiche arbe« M
tralisiert mit allen Wirtschaftskreisen ,

{i
Reichsbank . Eine gesund«
erläßliche Grundlage für die
Wirtschaft überhaupt . Es sei unn> 0 ei"
vom Jndustrieexport zu leben , es wno
starker heimischer Markt stützen . Des.
daß di« Reichsbank die Landwirtschal fein' 1
nügenb unterstütze , sei unbegründet, -o Acha «
weiteren Ausführungen befaßte siw . «
mit dem Begriff Demokratie. Wenn sofes' '
einem von »ns schlecht geht , bann run ^ 1'
Der Staat muß helfen . Aber der ^ «in-
nichts , was über uns steht. Er m
Macht , gegen die wir ankämpfen m > .^hann
alle sind der Staat , und anstatt ' "'s"

«,.« , sollst
auf den Staat , auf die Behörden zu &» .
wir mehr den Begriff der Selbstv"^ § iaa
Selbstverantwortung voranstellen
will erobert sein von jedem einzelne ,^ sl-

Tr . Schacht zog weiterhin bas lan«
seine

'
kiche Genossenschaftswesen in de« ^ ln" '
Betrachtungen. Ein« Reorganisation ^ . „ jt

—. .. - f. . >. . .eneitaojiunigcxi. \i \ tvk
wirtschaftlichen Genoss-cnschaftsroesens Are
wendig . Es sei aber zu befürchten , fil t)
organisation von oben zu einem „„ c<morganisation von oben zu einem ^ . . .
re» nnrd. Von unten heraus man ,^„snn "
Verbilligung und Verbesserung tüe «
schaftlichen Genossenschaftswesens ü ' " . Mt »"»
den . Der Staat dürfe nicht zu ^tn

TTtet 1 Tv
für Kostgänger , Sozialrentner , Er De
fürsorgeberechttgten und dergleichen g,,jtb>irs ' -
Staat könne nur leben, wenn lerne de »
in harter produktiver Arbeit sich J , Aei^
Staat bilden . In diesem Sinn « have
bank ihre Aufgabe geführt.

Neue Vereinbarung im Reich^^ **

lohnst" «
WTB. Berlin .

Im Lohnstreit bei der Deutschen z»''
-u - k^iÄ/iT-beitsininln ^ .getol ,im R eichsar beitsmim 11

—ptverwnltung der Deutschen
bahngesellsch,aft und den beteiligten
t«n eine Vereinbarung getroffen . -ein

wurde heute
scheu der Hauptv«

ixn ttii-t ocicjiu/tnMuy utti
banrng deckt sich im wesentlichen ^ hin
Schiedsspruch , geht aber insofern uve Mhn
aus , als im Lohngebiet II! und rn »in '
gruppe V dieses Lohngebietes f ie ?r£ten,
einen werteren Pfennig erhöht wu ^
Tarifvertrag soll bis znm 31 . Januar
tung haben .

Jeder Dame zum Frühling dd O+faA+mmAtiMt
ein schöner Mantel , ein elegantes Kostüm und ein apartes Kleid W

durch die OrossauswahJ und bekannte F ’reisniecirigkeit von Kaiser stränge xOv .
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Ellis dem Sta-ttrelse
und Fischerei im April .

mit
'Ä ! -" ' runi) Haarnutzwilb hat Schon -

p? iedvs , s^ °" ahme 5es Schwarzwildes, von
Du Bachen ebenfalls zu schonen

frit « oböJmV1 Fahrgänge der Hirsche haben
frg Ä 0* « - während die Rehböcke setzt
fr ^rbcn frl ^ ben und mit dem Fege» und

V Schuk,^ 5, Mit dem 18 . ds . Mts . schließ
fr Ltaat

" fu
,
r Schnepfen in fast allen deut" n (ausgenommen Oldenburg , Lü-

! !^ t sei « Finnen . Der Schnepfenstrich cr-
?!- U ,!5 . ®»* e . Mit dem 15 . ds . Mts . schließt

> deut »
fl , Lü»
es sich
Wild »

wachse » mT in vis zum 30. April schützbar .^Äich Frühjahrsjagd auf .Schnepfen
8 SLMHA»« Hochaeki!-?-^ Hohenzollerni: soweit es sich
-r ' nick --"Wsrcvier handelt, bleibt diese Wild -

4iH ^,
" boten.

frk und Waldhühner kommt in vollen
has?, .^ mentsprechend werden Auer- , Birk-

in
" !1^en ' ln Laufe des Monats in allen

U ^ tttjetn 11 en schußbar, ausgenommen, daß
^ !Whnedie Schußzeit für Auer- und
jgfriti be

'
r «j

0- dlvril aufgcht , der Haselhahn
die ni» i* rali' Schonzeit genießt . Fasan-

l ^leuk »,,
'Akalls in der Balz stehen, dürfen

ifr «och,5 ^^ enburg. Anhalt. Lübeck und
cfcÄ ' ßt werden . Das auf den Mösern

fr T >aa, „ „ rwild tritt in den meisten deut -
sfrü *? '* dem 15 . , tn Preußen , Braun -
fruzej , Auhalt erst mit Monatsschlutz in die
fr ^sichtioi lldtauben , insofern sie überhaupt
»frei , w^ -? erdcn , genießen vom 1 . April an
lifr -lcit Ä?" durgischen Landen vom 15 . ans
Ären 0 j, Wildenten brüten bereits und
frfe , im Lause des Monats junge

fc^üs A
wölft und verhört , bas ge-

Mr et , Krähen haben unter Umständen
frtschx .̂ .Iunge , wodurch sich — wie der
i>, ösiihkeO München " schreibt — deren

tam. 0 ?" * wesentlich erhöht . Die Fütte -
jetzt völlig einzustellen , empfiehlt

über die Härungsperiode
e Ljl,? icht , weil dem Wild durch die ge-

. VUlte
_ _ _

Ä des
C
ß 'er aefessefi werden. Zur Erleichte .

^al,, . xuarwechsels ist daraus zu sehen, daß

^ S « rung

ij
'"

iu Ordnung gebracht werden. Im

daz R»n?^Eholfen und Fasaucu zuverlässiger
Ii> v .^ kvler n » fntf- ri o . . .

fr B'fttciZn^ c4infl ‘ e Ruhe im Revier geboten
fr 3^itf7rClli,e Hunde und Katzen sind mit
b.̂ ir» o !" *« bekämpfen .
j
'Jt und m " und Barsch , zuweilen auch noch

" kgenbogenforelle laichen. Huchen
«frltibu,, haben Schonzeit , Bachforelle und

f0haeit nt t^ nne,t mit Spinnfisch und Fliege

Äuz ^ !ahrdeter Weinbrennerbau .
!ii

°frich«n
^

« Einrichtung einer modernen

§

°"" ^ leuch tungsanläge in der evange-
« q,. k? " he am Marktplatze wurde der
Ucku« ^ lld der Kirche einer gründlichen

in §. ? ^ rzog«n und dabei sestgestellt,
nut? ®ü ff er gelegte Holzrost , auf den

K
^^ wofl .̂ mebaut ist , durch ein« Senkung des

^ .vmegels in Fäulnis übergegangen
iw"!8 sind an dem mächtigen Turm¬
es di« ,, ? 8°hende Riffe entstanden. Ob-
tẑ hrt in ^mersuchung noch nicht ganz durch»

an
' ^ ht bereits fest , daß der Turm sich

>vn. .^ ter,,^ " ^meter gesenkt hat . Um weitere
ilfr Otto!!?*

.” öes Bauwerks zu verhüten,
^ > ug? ,

°" nei . daß dt« Kirchstratze für Last-
d« r » ^ Art gesperrt ist und daß bas

!fefr «it -̂
o^ u Glocke , einer der ältesten und

k̂
° t, ^ ?e» Landes , bis auf weiteres unter-

»,^ essoll die Erneuerung des Kirchen-
»? Wittes gestellt und die hierfür vorgesehe .

tito . J“8 die Sicherung des Turmes ver-

dir». ^ ain ^ Ä 8 keine Red« fein kann. Wie
hbri» ^ °m , wird auch hier nichts an-

'ei6en' als dem Turm ein neues
M ' hse g^ ben. Die evangelische Stadt-
yu? - wur ^ ^stkirche der grotzherzoglicheu Fa°

"«stson^ von 1807 bis 1816 erbaut und am
^ kssch' ^ ^ ^tgenannien Jahres eingeweiht .

des ersten Badischen Zimmer-
^ ^ utzen -Schützenbundes.

M Lch^ Mai bis 3 . Juni hält der erste Ba-
n hier L soin diesjähriges Bundes-

Und k} ' ®uS allen Teilen des badischen
SoSlTeiÄ benachbarten Württemberg sind

O ?8 » ei«
e Meldungen von den Schützen-

l8i, !' ruh, ^gegangen . Der Bund verfügt in
h>ie

°^ kk,
«ine moderne Schießanlage im

flifu tfu
’
kn m iie besten Vorbedingungen für^ sinh, Erlauf des Bunbesschiestens ge-

. iki»
i,, - > ,«jj g, —n- Gestein waren 90 Jahre ver-
tzia,' b«r atsminister Ludwig Georg Win --- »tt L? *

,004 - - . - _ _ _
oi7f i Anfängen der Verkehrsent-

« n 3o«fÄ
1 iNebiete der Eisenbahn , des

^ Aut' ier Flustregulierung usw . um
«

Nrch . o« rord « ntliche Verdienste erworben
eisjuü ^ od abberufen wurde. Er war

ssori -
'vurd, J >

( T Verfechter der Gewerbefreiheit.
* “ lUBp . ?u>lnter beim alten Bahn Hofe in

bj.friivdeefr Denkmal erstellt .
VTfr « im höheren Polizeidieust. Der
d. >i« i mnuche Leiter der uniformierten

klsruh« , Poiizeimajor Freiherr
iik °g?and i'klll auf 1 . April ds . Js . in den

übernimmt eine staatlich« Lottc-
» 3 in Karlsruhe . Zu seinem
»ü„J :« iki Tr 1 “ * Polizeimajor Demoll , bis -

R« » u. Poiizeischule in Karlsruhe , er-
stibfr ^deze^ ^ v'bsrat Lafontaine , der

bei der Mannheimer Poli -
tz>. ^ sfris6«. r

E die Ernennung als Leiter
« Karlsruhe .

^ r,. fr «tc„ vormittag um 9 .33.82 Uhr
. idb .frrlsr,,n „

^ Eismographcn der Erdbcben-
Mit - i bnederum ein äußerst heftiges

jfyfrfeilt . ^ v«r Herdentfernung von ca . 350
!«den bürst- »zM ben Aufzeichnungen der Slp-
ahv» . banb - ,„ d sich um ein katastrophales Erd-
^ srdfr« wi>7»

D ' e Tchreibvorrichtungeu der'«dt. wurden vollständig außer Tätigkeit

Die Bebauung
des Eiilingertorplahes beschlossen .

Annahme ver Dienst- und Besoldungsordnung für Beamte und Angestellte der
Stadt — Verbesserungen im Zlheinhafenbetrieb . — Grundstücks-Vorlagen.

Verhandlungen im Karlsruher Bürgerausschuß
In der letzten Sitzung vor der Beratung

des Voranschlags hatten sich 82 Mitglieder ein¬
gefunden . Die Sitzung wurde von Oberbürger¬
meister Dr . Fi n ter geleitet . Auch die Galerie
wies stärkeren Besuch auf.

Die erste Vorlage betraf die
Regelung der Dienst- und Besoldungsver-
hältniffe der Beamten und Angestellte « der

Stadt .
Bürgermeister Sauer begründet die

Vorlage und gibt zunächst einige Anträge der
Komm . Partei bekannt , die nicht realisierbar
seien , da sie 1600 000 M kosten würden. Ein
Antrag aus dem Zentrum will den Endgehalt
in Gruppe 5 von 2750 auf 2800 M erhöhen . Der
Redner bittet , die Vorlage in ihrer jetzigen Ge¬
stalt anzunehmen, also ohne auf die gestellten
Anträge einzugehen . Der Zentrumsantrag
stammt von Stadtv . Faßbender und Gen .

Obmann Wild (Z .) bittet namens des Vor¬
stands der Stadtverordneten um Zustimmung
zur Vorlage , weil sic allen berechtigten Wün¬
schen Rechnung trägt .

Stadtv . Eisele (S . l gibt eine Erklärung
namens seiner Partei ab . Die Vorlage sei ein
Produkt schwieriger Verhandlungen . Seine
Partei hoffe, daß bet Regelung der Arbeiter¬
löhne die Zlrbciter den Beamten der Gruppen
8—5 gleichgestellt werden. Seine Fraktion
wünsche ferner noch , daß eine Verständigung
mit den Gewerkschaften erzielt wird , ohne In -
anspruchnahme des Schlichtungsausschuffes .
Seine Fraktion stimme der Vorlage zu .

Stadtv . Witte mann (Z .> erklärt , daß der
erwähnte Antrag von Zentrumsmitglicdern
gestellt worden sei , aber von der Fraktion nicht
getragen werde . Er glaube , daß die Mehrheit
sich an den Fraktionsbeschluß halten werde .
Im großen und ganzen begrüßt er die Vorlage
und will etwaige Verbefferungen einer günsti¬
geren wirtschaftlichen Lage Vorbehalten wiffen.
Namentlich den bei der Straßenbahn Beschäf¬
tigten hätte er weitere Befferungen gegönnt.
Der Redner spricht die Hoffnung aus , daß mit
der Vorlage Ruh« und Zufriedenheit in die
Beamtenschaft einkehre . Er spricht der Vorlage
ein Glückauf aus .

Stadtv . Hamberger ( W .Vgg .j begrüßt die
Gleichstellung der Alt» und Neupensionäre. Die
Vorlage werde auch für die Gewerbetreibenden
Vorteile bedeuten , da die Kaufkraft der Beamten
gesteigert werde . Am Schluß seiner Ausfüh¬
rungen wünscht er , daß die Anträge seiner
Partei erfüllt und von - er Stadt bei der Auf¬
wertung über das Mindestmaß hinausgegangen
werde . Seine Partei stimmt der Vorlage zu.

Stadtv . R t c d i n g e r (Komm .l kritisiert die
Vorlage scharf und findet , daß sie klassifiziere.
Zufriedenheit bei den Beamten sei nicht erreicht
worben. .
Stadtv . Bauer (D .Vp.) betont, daß auch diese

Vorlage nicht alle Wünsche erfülle. Die Vor¬
lage wende 1 Million M mehr gegen vorher
auf und sei als eine Tat anzusehen . Er freue
sich , daß in der Vorlage bei den Gruppen 3 , 4
und 5 über die Reichsbestimmungen hinaus¬
gegangen werde , auch wenn man dagegen Be¬
denken haben könne . Die Wirtschaft sei schwer
mit Steuern belastet . Leider könne die Ktnder»
zulage nicht prozentual gesteigert werden. Das
Wohnungsgeld der Bürgermeister werde
nach der Sonderklasse bestimmt . DaS finde er
nicht in Ordnung . Seine Partei habe keine
Anträge gestellt, obwohl dazu Gelegenheit ge¬
wesen sei . Der Redner vermißt die Fest¬
setzung eines Höchstruhegehalts . Seine Frak.
tion stimme der Vorlage zu und wünsche ge¬
trennte Abstimmung über di« Abschnitte A und
B - er Besoldungsordnung.

Stadtv . Keßler (Dem.l gibt die Zustim-
mung seiner Fraktion zur Vorlage bekannt .

Bürgermeister Sauer kommt auf die Aus¬
wirkungen des kommunistischen Antrags zu
sprechen, der eine finanzielle Mehrlast von
1553 000 JL erfordere.

Oberbürgermeister Dr . Finter erklärt sich
sehr dafür , daß die Bürgermeister wieder auf
Dienstvcrtrag augestellt werden . Der etwas
höhere Wohnungsgeldzuschuß rechtfertige sich
durch die Repräsentationspflichten.

Der kommunistische Antrag wirb abgelehnt.
Ein Antrag aus Schluß der Debatte wird an¬

genommen . was den Stadtv . Faßbender in
lebhafte Erregung versetzt. Es entsteht eine
große Unruhe . Das Wort „Vergewaltigung"
fällt . Faßbender erklärt , sein Amt niederlegen
zu wollen .

Stadtv . Siegrist (VolksrcchtSpartei) ver¬
mittelt und findet bas Vorgehen unparlamen¬
tarisch. Er beantragt , Faßbender seinen
Antrag begründen zu lassen. *

Nach einer Bemerkung von Stadtrat T ö p -
per , daß dann auch noch andere Redner spre¬
chen dürfen, wird der Antrag mit 43 gegen
25 Stimmen angenommen.

Stadtv . Faßbender (Z.j begründet seinen
Slntrag, der das Gehalt in Gruppe 6 >3, Stufe )
von 2750 auf 2800 Jt festsetzen will.

Nach Bemerkungen von Oberbürgermeister
Dr . Finter und Bürgermeister Sauer
verlangt Stadtv . Koch (Soz .) Fortsetzung der
Debatte.

Stadtv . Flößer (Soz .) findet es nicht im
Interesse der Straßenbahnbebiensteten. wie
hier für sie eingetreten werde . Es bestehe die
Möglichkeit , baß die Vorlage zurückgezogen
werde .

Auf Antrag von Stadtrat Schwerbt (Tvz.)
wird die Sitzung 10 Minuten ausgesetzt .

Nach Wiederbeginn gibt Stadtv . Eisele
(Soz . ) eine Erklärung ab , daß seine Fraktion
den Antrag Faßbender ableknen werde . Sie
habe keinen Grund , diesen Agitationsantrag zu
unterstützen . - - - -

Stadtv . Riedingrr ( K .) erklärt sich für
den Antrag.

Bei der Abstimmung wirb der Antrag Faß¬
bender abgelehnt .

Die Vorlage wird in der ursprünglichen Fas¬
sung angenommen .

Der Wohnblock am Ettlinger -Tor -Platz.
Bei dieser Vorlage soll ein Teil der städtischen

Grundstücke am Ettlinger Tor im Wege des
Erbbaurechts zur Herstellung eines Wohnblocks
überlassen werben . Unseren Lesern ist der Ge¬
genstand der Vorlage durch die ausführliche Ver¬
öffentlichung bekannt .

Bürgermeister Schneider legt dar , daß die
Baugesellschast für Industrie und Handel unter
Beteiligung der Stadt einen Baublock errichten
will . Der Redner hält die Gesellschaft für wohl
befähigt , daß sie die große Slufgabe lösen könne .
Es sei völlig unberechtigt , gegen die Ballgesell¬
schaft Vorwürfe zu erheben , daß sie nur einen
Architekten beschäftige. Außer anderen Architek¬
ten sei doch auch Professor Billing an der Be¬
bauung des Ettlinger -Tor -Platzes hervorragend
beteiligt. Es könne nicht verlangt werden , daß
die Bebauung des Ettlinger -Tor -Platzes weiter
hinausgezogen werde . Sie sei eine Lebensnot¬
wendigkeit für die gesamte Stadt , die mit allen
Kräften gefördert werden müsse .

Stadtv . Wild (Ztr . ) spricht namens des Stadt¬
verordnetenvorstandes zur Vorlage und bezeich¬
net die Herstellung des geplanten Wohnungs¬
blocks als den er st en SchrittfürdieAus -
gestaltung des Ettlinger - Tor -Plat¬
zes . Die Fragen der Schafsung einer neuen
Handelsschule und eines neuen Heims
für das S t a a ts t e ch n i k u m könnten , wie nach
der Vorlage vorgesehen , günstig gelöst werden .
Die großen Monumeutalgebäude an diesem
Platze sollte« bald in Angriff genommen werden .

Stadtv . Dierle ( W. Vgg .) glaubt nicht, daß
man di« Handelsschule im jetzigen Staatstechni¬
kum unterbringen könne . Die Handelsschule
sollte am Ettlinger -Tor -Platz erbaut werden.

Bürgermeister Schneider betont, daß man
hier nicht von Siedlungshäusern reden könne,
außerdem wisse Professor Billing , was an das
Ettlinger Tor passe .

Stadtv . Gurk (Ztr .) glaubt , daß man zu der
Stadtverwaltung und Dr . Billing das Vertrauen
haben könne , daß die Bebauung in guten Händen
sei. Die Lücke am Ettlinger Tor sollt« im In¬
teresse der ganzen Bewohnerschaft baldmöglichst
ausgefüllt werden . Es sei notwendig, baß das
Staatstechnikum der Stadt Karlsruhe erhalten
werde .

Stadtverordneter Keßler (Dem.) bezeichnet
die Wünsche der Architektenschast, an der Bebau¬
ung des Ettlingertorplatzes beteiligt zu sein , als
begreiflich . Di« Zustrmmu >ng seiner Fraktrvn
könne er zusagen , fl« setze aber voraus , daß auch
bald mit einem Monumentalbau angesangen
werde . Wenn die Handelsschu 'le in das Ge¬
bäude des Staatstechnikums verlegt werde ,
müsse eine Prüfung vorausgehcn, wie lauge der
Neubau eines Staatstechuikums währe und ob
die Handelsschule « in längeres Abwarten ver¬
tragen könne .

BürgermMer Schneider gibt die Versiche¬
rung , daß die Verhandlungen wegen eines Neu¬
baues des Staatstechnikums möglichst beschleu¬
nigt werden . Nach Genehmigung der Vorlage
iverde die Baugesellschast die entsprechenden
Pläne vorlegen.

Stadtverordneter St eg r ist (Bolksrechts-
partei ) spricht seine Anerkennung für die Lö¬
sung der Bebauung des Ettlinger Torplatzes
durch Prof . Billing aus . Er bezweifelt , daß die
Monumentalbauten bald errichtet werden. Es
sei sogar denkbar , daß die Verkehrsverhältniffe
sich so än>dern , daß man aus dies« großen Bau¬
ten verzichten könne . Der Ausbau der Lük -
ken am neuen Bahnhos wird von dem
Redner als noch wichtiger als die Bebauung am
Ettlingertor bezeichnet. Die Beschlußsaffung
sollte heute nicht vorgenommen werden, son >dern
man solle abworten, wie die Verhandlungen
zwischen Staat und Stadt wegen des Staats -
technikums ausgehen.

Stadtv . Deines (D . Bp.) findet es bedauer¬
lich, daß man am Ettlingertorplatz nicht mit
großen Bauten zuerst anfange. Gegen die Her¬
stellung von Wohnbauten am Ettlingertorplatz
sei nichts einzuwenden, jedoch müßten erst alle
Fragen endgültig geklärt sein. Es sei zu be¬
grüßen , daß das Staatstechnikum auf den ehe¬
maligen Exerzierplatz bei Gottesaue verlegt
werden soll .

Bürgermeister Schneider rät von einer
Verschleppung ab und meint , es sei doch erfreu¬
lich , daß endlich jemand mit der Bebauung am
Ettlingertorplatz beginnen wolle.

Stadtv . Frau Hilbert (W. Vgg .) fordert die
Beschleunigung des Baues einer neuen Handels¬
schule . Der Ettlingertorplatz sei dafür sehr ge¬
eignet.

Stadtv . Flößer (Soz .) begrüßt eS , daß am
Ettlingertorplatz gebaut werben soll .

Die Vorlage findet mit großer Mehrheit
Annahme .

Die weiteren Vorlagen :
Bcrwaltnngsgebührenordnung , Genehmi¬
gung eines Darlehens für das Kinbersolbad
in Donaneschinge » . die Verbesserung der

Betriebseiurichtungeu des Rheinhafens,
die von unS ebenfalls eingehend erörtert
worden sind, und die Erwerbung von

. Grundstücken werden angenommen.
Damit war die teilweise sehr stürmische

Sitzung zu Ende.

kaufen die Hausfrauen ihren Bedarf in
den nachstehenden bekannten Geschäften

Glänzend bewährt hat sich

Rofh’s Parkett PutzAI
reinigt leicht , mühelos und staubfrei
Parkettboden u. Linoleum

la Parkett- u. linoleumieicliss „Biene
“

Bäffelbeize - Lobabeize
Putz- u . Parkettwischtücher , Bürsten ,
Blocker , Mop verschied . Fabrikate ,
Mop- Ole , Fensterleder , Schwämme ,
Möbelpolitur

e ■ _ Lieferungfrei Haus
Cal 9! HOm Drogerie
Telephon 6180 ' 6181 Herrenstraße 26 28

Zum Hausputz
kaufe ich meine Besen ,
Bürsten , Putztücher , Fen¬
sterleder , Schwämme , Par -
ketibohner , Wachs und
Beize immer im Spezial¬
haus Ries , Eck« Fried¬
richsplatz 7, weil Quali¬
tät befriedigt.
Der allerbeste Qualitäts -
Schrubber kostet bei Ries
.M 1 .20 , und da Probieren
über Studieren geht , wird
ein Versuch überzeugen,
daß mit guter Ware der
Hausputz eher zur Freude,
als zum Verdruß führt
und billiger ist.

Alles für den öausputz
zu haben in der 0rO88ri6

Wiltz. Zscherniug
Ecke Amalien. u . Karlstr . , Telefon 519

ParkattpntzSI „Bodenhell “ n . Hochglaaz -
parkettwachs marscliier . an erster Stelle

ist dar beste n.TortelUiafteste Parkett - o.Linolenmsobnibber i
Neueinaiehen Ton Büreten aller 8ysteme rasch u . billigetSämtliche Hauehaltungebürsten , Beeen, PiuseL Mop
Schwimme , Fensterleder , Pntztücher , Bodenwache und
Beize etc . ln nur guten Qualitäten empfehlen

Borstenfabrik Bernhard MüIler
gegr . 1896 Eheinstrafie 81 Telefon 2289

ZweiggeschäftRudolf Kümmerte
KaiserstraBc 93 Telefon 2676

Vetters Parkett-
u . Linoleum - Putzöl BAFF
Bester Ersatz für Stahlspäne und ausländisches
Terpentinöl . Seit 1910 mit bestem Erfolg eingefohrt

DROGERIE ADOLF VETTER
Zirkel 15 Karlsruhe Fernspr . 859

Karl Appenzeller
Seilen -Spezi & lhaus
Telefon 1753 Gegr . 1825 BOrgeretr. 8

Bekannt als beste Bezugsquelle für «Amtliche
Sellen * Wasdi - and Pulzmiftel

Jede kluge Hausfrau
die Zelt , Geld and Arbeitskraft sparen will , ver¬
wendet z . Putzen ihrer Parkett - u. Linoleumböden
nur Fischers Ohnegleichen I

OTTO FISCHER, fidelitas-Bnierie
Karlstr . 74 Telefon 37 Kaiseistr . 22

Schadhafte Teppiche
Perser , Kelims und Smyrna -Teppiche
werden prompt und billig repariert durch

Fabrik handgchnüpfl.Teppldie
Karlsrnhe — Karlstraße 91 — Telefon 2907

Spezialgeschäft Ang , AI
Ist von der Kreuzstr . 17 umgczoge
nach Mnrkgrafenetrnüe 80
am Lidellplatz , beim Kl. Ketten

Telephon 2888
and hält sich bestens empföhle

zur Lieferung
sämtlicher Farben und Dtensilien für Oeverb

und Haushalt zum Frühjahrsputz
Alle Artikel zur Faßbodenpflege und Reinigung
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Neues aus dem Karlsruher Stadtgarteu.
Das Raubtierhau «,

über betten früher nach Normen gelegene Außen-
käsige schon oft geklagt würbe , ist nach >bem jetzt
fertiggestell-ten ll m - und E r w e t t e r u n g S °
bau auf das Doppelt « feiner früheren Größe
angewachsen. Bor allem liegen jetzt die Außen-
käsige nach Süden , io daß es bei einigermaßen
günstigem Wetter schon häufig möglich war , feine
Bewohner nach der langen , sie von der Besichti¬
gung abschließenden Jnnenhaft an der „frischen
Luft " zu sehen.

Wie gerne die meisten der prächtigen Tiere ein
Plätzchen an der Sonne lieben, kann man jeden
Tag beobachten . Das Haiiptschaustück bildet

der schöne Königs - oder Bengaltiger ,
der es durch eifriges Auf- und Abgehe-n in sei¬
nem geräumigen , zum Teil mit Sand auSgestat-
teten Käfig versteht, sich gut zur Geltung zu
bringen .

Auch die junge« Berberlöwe »
haben sich gut weiterentwickelt und spielen gerne
in ihrer an junge Hunde erinnernden tollpatschi¬
gen Art miteinander .

Besonders anziehend ist
die Leopardenmutter

mit ihren im August vorigen Jahres geborenen
drei Jungen , die heut« schon mehr als doppelt
so groß sind ivie eine Hauskatze . Das in 'der
Jugend viel Grau enthaltende Fell ändert sich
zurzeit in das lebhaftere Gelb mit der die Leo¬
parden kennzeichnenden schwarzen Zeichnung.
Ihren Kletterbaum benützen sie in Gemeinschaft
mit ihrer noch viel mit ihnen spielenden Mutter

sehr gerne , wobei man ihre Gewandtheit und
echte Katzongeschmeidigkett bewundern kann .

Im Nachbarkäfigist
der „böse Papa "

untergebracht, der sich mit seiner Gefangenschaft
immer noch nicht abgefunden hat. Er liegt
fast den ganzen Tag in einer Ecke und muß so¬
gar mit erheblicher, manchmal sogar nasser ,
Nachhilfe in den Außenkäsig gebracht werde« .
Wenn er mit wildem Fauchen gegen das Gitter
springt, zeigt er so richtig seine Raubtiernatur .

Den letzten Käsig soll später der allgemeine
Liebling der Gartenbesucher, der inzwischen schon
groß geworden«

syrische Landbär „Todo"
bewohnet,, damit seine ihmi doch schon envas
klein gewordene Billa für bie drei jungen, jetzt
zwei Monate alten Braunbären frei wird.

Im Gehege der Raubvögel
konnte jetzt auch eine schon mehrere Jahre ge¬
plante Aenderung vorgenmnmen werden : die
Ersetzung des aus verschiedenen Gründe»: un¬
zweckmäßigen Betonbodens durch Sand . In
allen zoologischen Gärte»» hat man in letzter Zeit
diese Verbesserung vorgenvmmen , die sich sehr
gut bewährt hat .

Possierlich ist auch das muntere Springen
zweier reizender Pferdesohlen,

'die im Huftierhaus untergebracht sind , und
zwölf niedliche Wi ldfch w einche n

»ou. zwei Bachen , die am gleichen Tage warfen,
so daß ihre flinken Jungen gar nicht mehr wis¬
sen , zu welcher Mutter sie gehören.

Dem Gedenken Tullas.
Eine Tulla -Feier in Karlsruhe .

100 Jahre sind vergangen , seitdem Johann
Gottfried Tulla , der Schöpfer der Rhein¬
korrektion, fern von der Heimat seine Augen
geschlossen hat. Daß er aber auch heute noch im
badischen Volke und speziell i » der Landes¬
hauptstadt Karlsruhe nicht vergessen ist , son¬
dern immer noch hoch in Ehren gehalten wird,
bewies die stark besuchte stimmungsvolle Ge¬
denkfeier, die die Wasser - und Straßen -
baudirektivn gestern vormittag im Stadt .
Konzerthaus veranstaltet hat. Besonders stim¬
mungsvoll wurde die Feier durch die Mitwir¬
kung des Bad . Laudestheaterorchesters unter
Generalmusikdirektor Krips .

Unter den Gästen bemerkte mau u . a . Fi-
nanzminister Dr . Schmitt und Vertreter der
übrigen Ministerien , serner den Präsidenten
der Reichsbahndirektton Freiherr E l tz v o n
Rübenach , den Präsidenten der Ober- Post-
direktion Karlsruhe L a e m m l e i n , Ober¬
bürgermeister Dr . Finter und die anderen
Bürgermeister der Stadt , Hofrat Vierordt ,
verschiedene Laudtagsabgeordnete , die Beamten
der Wasser - und Straßenbandircktwn und
zahlreiche Beamte anderer Staatsbehörden . Die
Aktivitas der Burschenschaft Tulla hatte
sich in corpore eingesunden.

Nachdem die weihevollen Töne des Allegro-
moderato aus der Schnbertschen Sinfonie in
H-Moll verklungen waren , ergriff der Präsi¬
dent der Wasser und Straßenbaudirektion , Mi¬
nisterialdirektor Tr . Ing . Fuchs das Wort zu
einer

Gedächtnisrede
aus den Verstorbenen der wir etwa folgendes
entnehmen:

Der am 20. März 1770 geborene Johann
Gottfried Tulla stammte aus einer badi-
ichen Pfarrerfamilie , deren Tradition gemäß er
die theologische Laufbahn hätte einschlagen sol¬
len . Aber die erstaunliche spezielle Begabung
für technische Fragen und technische Fächer be¬
wog den Vater , ihm eine Ausbildung zuteil
werden zu lassen , die auf das Studium det geo¬
metrischen und physikalischen Wissenschaften vor¬
bereitete. Durch die Verwendung einflußreicher
Gönner wurde das Interesse des Grvßherzvgs
Karl Friedrich aus ihn gelenkt, der ihm durch
wette Reifen ins Ausland einen tiefen Einblick
in den damaligen Stand der Technik in den
verschiedenen Ländern und eine ausgezeichnete
Weiterbildung ermöglichte.

Nach Hause zurückgekehrt , trat Tulla im Jahre
1796 als Ingenieur in bie Dienste der badischen
Regierung , in denen er über 80 Jahre wirken
konnte. Sein hauptsächlichstes Tätigkeitsgebiet
war die Geometrie und die praktische Feldmeß¬
kunst, zwei Fächer, in denen er auch recht be¬
deutende Erfindungen und Erfolge zu verzeich¬
nen hatte. Besonders ist es sein Verdienst, baß
auf seine Veranlassung hin das badische Staats¬
gebiet einer genauen Dreiecksvcrmessung unter,
zogen wurde . Bei etwas mehr Glück und ge¬
nügender Unterstützung wäre er wohl auch der
Erfinder des Tampsbootes geworden . Seine
größten praktischen Erfolge liegen aber auf ben
Gebieten des Straßen - und Wasserbaues, auf
denen er trotz erschwerender Umstände wie
Kriegszeiten , Zerstörungen , Geldmangel und
hierdurch bedingte Bernachlässiguna im rastlosen
Bemühen ganz bedeutende Verbesserungen er¬
zielte und Neuanlagen durchzusetzen vermochte .
Seine größte Tat aber bleibt die R h e i n kor -
r e k t i o n , die unter ungeheure» Schwierig¬
keiten und gegen ungezählte Widerstände aus
den verschiedensten Kreisen von ihm geplant,
entworfen und auch durchgcstthrt wurde . Frei¬
lich ben Abschluß des großen Werkes konnte er
nicht mehr erleben . Dazu waren die Verhand¬
lungen , die die badische Regierung mit ben
Nachbarstaaten zu führen gezwungen war , all-
zusehr in die Länge gezogen worden.

Aber wenn auch andere dazu 'berufen waren ,
und auch heute noch berufen sind , sein Werk zu
vollenden , ihm blecht das Verdienst als erster ,
sich an eine Aufgabe vo» dieser Größe und
Tragweite herangewagt und sie mit Tatkraft
und Geschick, so weit es menschenmöglich war,
auch gemeistert zu habe » . Wir Badener aber
dürfen ihm ferner noch in besonderem Maße
für - ix Gründung oder besser Micheqründung
der ersten Technischen Hochschule auf deutschem
Boden in Gestalt des bad . Polytechnikums
dankbar sein .

Wir verstehen vollkommen, daß ein Tulla sein«
vollste Befriedigung in solch gigantischen Auf¬
gaben suchen mußte »rnd fimiden konnte . Cs war

seine ureigenste Bestimmung , die Gefilde vor
der rasenden Wasserflut zu schützen, tückischen
Sinnpf in fruchtbares Land zu verwandeln und
im wahrsten Sinne des Wortes Ncnland zu
schaffen . Tulla gehört zu jenen Sä ku larMen¬
schen, welche die letzten Worte des Goetheschen
Fairst mit vvllenr Recht a»rf sich anwenden kön¬
nen . „Es kamr die Spur von meinen Erden -
tagen nicht in Aeonen untergeh n" .

Ter Redner fand init seinen ebenso eingehen¬
den wie a»tch warmherzigen Ausführungen herz¬
lichen Beifall .

Beethovens Lcvuorcn -Ouvertürc Nr . 3 bil¬
dete den würdigen Abschluß der stimmungsvol¬
len Feier .

*
Anläßlich des 100 . Todestages des Obersten

Tulla findet im Vsrkehrsmmeum der Techni¬
schen Hochschule eine „Tulla -Slirsstcllung" statt .
(Siehe Anzeigenteil .) In dieser Ausstellung
werden interessante Originalpläne Tullas von
der Rheinkorrektion und von badische» Fluß - und
Straßenibauten gezeigt .

Aushebung des Sichtvermerkes zwischen
Deutschland und der Tschechoslowakei.

Nach Verhandlungen , die zwischen Vertretern
der derrtschen und der tschechoslmvakischen Regie¬
rung in Berlin statdgefunden haben , ist am
27 . März öirrch Notenwechsel zwischen dem Aus -
wärttgen Amt uird der tschechoiloivalischen Ge¬
sandtschaft in Aufhebung des Sichtvermerk¬
zwanges zwischen den beiden Ländern mit Wir-
kung vom 5. April unter Inkrafttretens einer
Vereinbarung über die patztechnische Regelung
des deutsch - tschechoslowakischen Greuzverkehrs
zum 1 . Mai vereinbart worden.

*

Unfälle , Gestern vormittag verunglückte in
E t t l i n g e n der Diplomingenieur T . aus Ham¬
burg von der Technischen Hochschnle mit seinem
Motorrad . Er hatte einen Defekt an seinem
Vorderreifen erlitten und zog sich schwere Ver¬
letzungen am Kopf, Händen und Beinen zu . Etn
Auto nahm ihn ins Hospital in Ettlingen mit.
— An der Ecke Nebeniusstraße und Ettlinger -
straße stießen ein Motorradfahrer und Radfahrer
von hier dadurch zusammen, daß der Motorrad¬
fahrer statt in großem Bogen in kurzer Wen-
düng in di« Nebeniusstraße cinbog . Ter Motor¬
radfahrer ««litt eine Gehirnerschütterung und
einen Schädelbruch und mußte ins Krankenhanö

gebracht werden . Der Radfahrer trug nur leich¬
tere Verletzungen davon. — Ecke Augarten - und
Marienstraße stießen ein Personenkraftwagen
und ein Radfahrer zusammen. Der Radfahrer
wurde eine Strecke geschleift , erlitt eine Fuß -
verrenkung und Verletzungen am Kopfe .

Kellerbrand. Gestern nacht 2.13 Uhr mußte
die Feuerwehr in einen: Hinterhaus in der
Karlstraße einen Kellerbrand löschen . Auf bis
jetzt noch unaufgeklärte Weise geriet i»n Keller
lagerndes Sägemehl und Stumpenholz in
Brand . Fahrnisschaden ist nicht entstanden .

Veranstaltungen.
Ronsctl auf Hmci Klavieren . Es sei nochmals aus bas

Karte , Mittwoch, abends 8 Uhr . cm Künltlerhaus statt-
findende Konzert der beiden ehemaligen Kwaktschüler
Bernhard C o n z , Lohn des Karlsruher Kunstmalers
Professor Con», und Hans Bork , her mit großem
Erfolg kürzlich seinen zweiten Berliner Klavierabend
gab , hingewiesen . Zur Ausführung gelangen Wette
non Händel , Mozart , VamttAaönS, Ltramnsky.
Brahms und Schubert . Karten sinid noch dis 8 Uhr bei
Kurt Reufclbt . SSLbirratze SS , erhältlich, sowie ah
7 >- Uhr an der Abendkasse .

Mazdaznanosrträge. Frau Tr . A mman n au» Leip¬
zig , die bekannt« Leiterin der Mazdaznan -Bewsgung in
Europa, wirb am 28 . März , abends 8 Uhr , iw Kroko-
dilsaal (Eingang Blumenstratze ) über „ Schönheit, Ge¬
sundheit und höchstes Lebensglück" durch Drüsenpfleg «
(mit nraktische » Hebungen ) , und am 30 . März, eben¬
falls 8 Uhr abends, im Erbvrinzelischlöhl« , Ritierstr. 7,
über „ Wie lebt man im Einklang mit den Natur¬
gesetzen " (Krühjahrskuren) sprechen . Ta di« Red »« rin
tner bestens angeführt ist , dürsten die jetzigen Bor¬
träge sich wieder großen ZulrwuKs erfreuen .

Der Karlsruher Hausfraueubuud läßt heute , Mitt-
ivoch. nachmittags im Teenrittag in der GlaMall« des
Ltadtgarteiis Fräulein B u ch m ü l l c r , Berufsberate-
rin aus Bruchsal über „Tie häusliche Lehre" (haus-
wirtschaftliche Berufsausbildung) sprechen . Da der Bor¬
trog für jede Hausfrau und Mutter sehr interessant ist ,
so wäre zu wünschen, daß der Besuch ein recht reger
sein möchte .

Der Gewerbe- und Handwerkerverein Karlsruhe ver¬
anstaltet Mittwoch, den 28 . ds . Mts ., abends 8 Uhr ,
im groben Rathaus(aal «in« Versammlung , in der
Oberbaudirektor E g lin g er über die neuen Ge¬
bührensätze des Gas - , Wasser - und E Ic k-
trizitätsamtes sprechen wirb . Ta das ge¬
wählte Thema äuherst aktuell ist , ist mit einem statten
Besuch zu rechnen. (Liehe Anzeigenteil .)

Safsee Bauer . Ein außergewöhnlich schönes Pro¬
gramm bat Kapellmeister Dolezcl zum heutigen
Sonderkonzert gewählt , aus dem Beethovens Ouver¬
türe Ti« Weihe des Hauses , eine Meistersinger.Fantaste
und — last not least — Paganims Hcxentanz für Vio¬
line herrwrgehoben seien . (Liehe die Anzeige.)

DerwoltungssonderzugKarlsruhe"
Mainz - Wiesbaden.

Auch in diesem Jahre führt die
di-reknon Karlsruhe eine Reihe mw
tnngssonderzügen 4 . Klasse mit
Fahrpreisermäßigung und •» chnellzugss ' ^

(irffo Qrtt’iY nerfiefitt ö'Itt

Uhr, Mannheim ab 8 .80 , LudwigshaM
unb trifft 10.02 in Mainz ein . -lntunstU
baden 10.28 . Tie Rückfahrt erfolgt op i1t
baden 19.10 , ab Mainz 19.28, mit Amnm , ^
Mannheim 21 .01 und in Karlsruhe
wohl für die Teilnehmer des Sonderzu« .
Mainz wie für die nach Wiesbaden w ^
sonderes Programm mit Führu-ngeis
Stadi , Besichtigung der Sehenswurdtg
Rheinfahrteu und kleinen 2öanöer»mv^ ^^ d
gesehen . In Pforzheim und Heibelber «
Son 'derzuigskarten ab Karlsruhe beM '

Tchr-
heim auf . Die Fahrkarten sind am ^
Men und den M -E .R .°Reifebüros >» l
rrihe , Pforzheim und Mannheim erhalt »

Zur Bekämpfung der SchnakenplaSt
-

Der Hausfrauenbrind bittet
nähme des Folgenden : . «x*

Das Städtische Gaswerk hat auch - 0 *
Winter die Schnaken in den Kellern am „ ,^
spritzen der Decken und Wände vertilge" je»
Durch das Slbspritzen der Kellerräume
nur die Schnaken vertilgt , die frei an »
den und Fenstern herumsitzen . ivähreno'
ter Kisten und Kasten versteckten Tiere m
digt bleiben . Diese streben bei der l.ev
tretenen warmen Witterung ins Frc>e - zr»
Sers gegen Abend sitzen sie zu Hnnoetten
Kellerfenstern, wo sie mit Leichiigkett " ^
nassen Tuch getötet werden könncm ^ 6if
Nachkommenschaft jeder einzelnen « E»"

zum Herbst etwa 800 000 Stück betragen f,»
jedes einzelne Tier von Wichtigkeit . ’ -MoW
deshalb die Kellerfenster nachmittags
halten und gegen Sonnenuntergang aX "
dcrs a» den Süd - und Westfensteru
Schnaken töten. Die Arbeit ist in suül - „
geschehen . So viel Zeit sollte jede Hansi
allgemeinen Besten erübrigen.

Mitteilungen des Bad . LandeSi- ell'^ ,
Donnerstag , den 29. März ,

„Carmen"
. Die Partie des Jose stnä E

Butz vom Lanöestheater Stuttgart tiM
Freitag , de» 80. März , geht Webers
Oper „Der Freischütz " unter der mv Fo»n
Leitung von Rudolf Schwarz in Sö«
tag , den l . April , zum ersten Male * t»
diert Thomas Oper „Mignon . 3 ’*
setzt von Tr . Hermann Wucherptt "?- Mch
das Werk von Rudolf Schwarz m" '" heE
leitet. Für die beiden Osterfelertaa- . jrft
sich Richard Wagners Bühnenwelheivic ^
sal " mit Lilly Hafgren als Gast
der Knndry in Vorbereitung .

Giun - esbuch -AusrüSs
Todesfälle uab Beerdignvaszeite« . 2« .

Herr wann , alt SS Jiahre , Witwe von A«N-

»iMw . Wasserwettsarbeiter. Beerbiguna am ^ sa
12^0 Uhr . Manfred, alt 1 Jahr 2 Dtonatt - ~ ( J«*

(er MHelvl Ritzin g er , Polizei-D§<htw
erdigiing am 30. März, 11 Uhr .

Drgesanzeigev
» nr bei Aufgabe mb « »zeige« A**^ '

Sreiia«. de» 28 . Mär» 1»*«^
Bad Landestheater : &~ io( i Uhr . „Sikoaf .:
alluftlerhans : , 8 Uhr . Konzert auf »“*' ^

Bernhard Conz- Bork. . 8.15 1» *'

®lkW. « ouzetthaus ( Bad . Li« ik»iel«i : t U1W
w «

„Christus der König der Könutt
Eolofseum: Abends 8 Uhr. Revue „0>edtt

Harems".
Sam « er-Lichl!vielc : Kreutzer- Lonatt:
Großer Rathaussaal : 8 Uhr : Bortrag ‘-.fr &sl ’

Ealsnaer über die neuen Gehü'hren >a"

Kaffee
Karlsruher Haussraueubuno: - , ,

fammluug mit Tee und Borw« , l
liche Lehre" in der Glashalle des ^ .so«1

Bäreuzwinger : 8 Uhr. Lichtbrldervorrraa
Schrempp. ,w

Luiherverei« : 8 Uhr . Gen«ralvcrfamw»»w
uiffenhaus , Lofieustroße .

xiak^

Carl Schöpf
Marktplatz

Aus neuen grossen Einkäufe*1
sind für den Osterbedarf frisch u. reich sortierte Läger in

Farbigen Damen -Mänteln , Kasha, Rips u . Herrenstoffen
Schwarzen Rips - u . Seidenmänteln

Kostümen , Kasha, Rips u. Fantasiestoffen
• Kleidern in Wolle, Seide u . Halbseide

Besonders preiswerte , willkommene OstergeschenKe

Damen -Taghemden . . . . Mk. - .95 1 .251 .501 .952.50
Damen -Nachthemden . . . Mk. 2.754.505.756.507 .50
Damen -5ehlupfhosen . . . Mk . 1 501 .952.503 .904 .50
Mädchen-Sehlupfhosen . . . Mk . — .85 1 .051 .251 .501 .75
Herren -Einsatz-Hemden . . Mk 1 .952 .753.504.505 .50
Herren- Makkohosen . . . Mk. 2 .502 .903.504.505.50

Strickkleidung Pullover, Westen etc .
Mädchen -Kleidern u . Mänteln

Knaben -Anzügen u . Mänteln
Herren - u . Jünglings * ^ 3

zu niedersten Preisen
bereit geS

. ffen <

orteilhafte Angebote in neuen Damenkleiderstoffen , Wollmusselinen Wasc
Herren- u . Knabenanzugstoffen , Aussteuerartikeln etc
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WensbedlWisvmin
Für die Wtzreil

^ fehlen wir unseren Mitgliedern unser reichhaltiges Lager in
Fiber -, Wurzel - u . Anionschrubbern . Waschbürsten .
Eckabseiser, Handbürsten . Wichsbürsten . Pinsel usw.

gelbe Kernseife in 200 gr. Stücken, schöne trockene Ware 29 Psq .
Kernseife in Pfundstücken , schöne trockene Ware . . 59 Pfg .

^ odrnlack in verschiedenen Farben . . per Dose 1.49 Mk.
odenwachsweih u . gelb, hervorragendeQual . 2 Pfd -Dose 139 Mk.

^ °denwachS .. . » .. * 1 * Pfg .
^ odenwachs . . . „ H .. 49 Pfg .
^ uffelbeize . gelb , rot u. braun , in gew u. Oelware. zu 1 .— u 1 .39 Mk.

cheuertücher in allen Eorien . besonders beliebt : Frauenstolz ,
52/80 cm, zu 79 Pfg ., sehr schönes dauerhafles Gewebe ,

feinste Parkettücher .
Ferner alle einschlägigen Putzarttkel , wie Soda , Wasch- und
Seifenpulver , Pntzsand , Moppolitur , Stahlspane usw.

Warenabgabe nur an Mitglieder .

<md

Bauer

^ Karlsruhe
' * Tel 222G

Vortrag .
Wir laden hiermit Handwerker und Gewerbetreibende sowie

Interessenten mit Fami ienangehörigen zu dem am
Mittwoch , «L 28 . März 1928 , abends 8 Uhr im großen Rathanssaal
stattfindenden Vortrag des

Herrn Oberbaudirektors Eglinger über die

„Neue Gebührensätze des Gas-,
Wasser - und E ektriziftätsamts “

hiermit ergebenst ein und bitten um zahlreiches Erscheinen .

Der teilte- und
.

e. II. , Mnilie.
Der Vorstand .

Flügel / Harmoniums
Miete

Teilzahlung
Umtausch

Reparaturen

H Maurer
Kaisersbaße 176
Ec e Hirsen Straße

Straßenbabnha' tes-tele.

Attillem-Md
6t. Barbara .

Die Monatsversamm -
lnna fällt am Sonntag ,
den 1. Avril aus .

Dieselben srnden vom
Sonntag , den 6. Mai
ab wieder leden ersten
Sonntag des Monats ,
5 Uhr abends , im Ber -
einslokal statt.
Zahlreiche Beteiligung

stets erwünscht.
Der Borftaud .

oen Homann -
Gasherd

nur Del
I . Lechner & Sohn

KJauprechtntr . z2
Ratenzahlg v. RM 5.— an

3eim ndurtit.
Diejenigen Personen ,

welche am Freitag mit¬
tag MS U6r Ecke Kricgs -
und Lammstratze den
Motorradunfall gesehen
haben , werden gebeten,
sich zu melden bei Left -
relcher, Gocthestr . 52.

kmpfetliüngsn
Umzüge

bei . am besten u . billigst.
Mnlttuaer .

Bortstr . 8. Televv . t700.

Reklame - Angebot für Ostein

~ ~

OmiM
faxten Hettn

sowie

Jünglinge
und

Knaben
■wird in lOOfacher Auswahl

und erstklassigen Ausführungen
zu enorm billigen Preisen

abgegeben .

Mees & Löwe
Spszialhaus für elegante Herren -

, Knaben- und Sport- Bekleidung, fertig und nach MaB
Dem Ratenkaufabkommen der Badischen Beamtenbank angeschlossen .

Karlsruhe !. B.
Kaiserstraße Nr. 46

Ohne
ausreichende Praxis

keine gewissenhafte
Beratung und Bedienung !

Diinn Ulmin * Karlsruhe , Amauenstralie 4ijuru meyer, Telefon isuk
TclbstausgelasteneS . garantiert reine »SutterMmalz
per Psund 2 Mark , solange Vorrat .
Molkeretvrodnkte , Goethestrabe 25a .

I . Levvert .

Lampenschirm -Gestelle
80 um Durcbmessei . Mk 1 . 10
50 cm Durchmesser . . Mk 2.00
00 cm Durchmesser Mk . 2.60
70 cm Durchmesser . Mk 3 .40

Alle Formen gleiche Preise
a ,apas - Seme IAH Mk ., la Se .denhatist >.tk Mk ., r owla

sämtliche Besatzartikel , wie Seidentransen . Schnüre ,Kuschen Wickelband und fertigte Schirme billig .
Ferner Nachttischl . m Schirm 6.8» Mk . Tischl . m . Schirm
v. •' .öüan Standerlampen , Zuglamp . Schiafrimm . Ampeln

nur la Ausführung . billig .
Chr . Dosenbach , Pntzgeechäft , Herrenstr. 20

Werkstatt«

Näheres im heutigen lustigen Af>ri1-Heft der » Hamburger Illustrierten *
mit dem neuen Roman von A . Schirokauer und dem Ergebnis des
letzten Preisausschreibens »Der geheimnisvolle Druckfehlerteufel •

jr 26. Mürz ist mein geliebter Mann, unser“sorgender Vater und Schwiegersohn

Eberhard Müller
fb phil ., Professor an der ehern - techn .

Prüfungs - und Versuchsanstalt
10 ^ Lebensjahr sanft entschlafen .

Karlsruhe (Karlstr 32) . Essen -Bredeney ,
Karnap (Kr. Essen)

Rosalle E. Müller , geh. Schmitt.
Nelly Müller .
Dr. Ernst Herion und Frau Christa ,

geh Müller .
Dr. Rolf Allolio und Frau Lissy.

geh. Müller
Frau C . P. Schmitt Wwe« geh Peal

und 3 Enkelkinder .

Enft
^

t!
6 Feuerbestattung findet auf Wunsch des
aienen in aller Stille statt

°n Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

Statt Karten .
bei ° *

u - v 'e^en Beweise liebevoller Anteilnahme
Mann

*10 *“ nscheiden meines teuren , herzensguten

TschoeltschKlara

0HHHH0H0E000000

/reinigt
und

jürll
olle*

Mir \y&reh ^ lrxm &r
EH (Kaiserstr. 94 i Gel. 1563 SB

Extra billises Oster-Ansebot!
Klnb -Hofa », feine Ausführung von 150 .- bis lOO .- Mk.
IMwiins in Plüsch und Mokett von 1ÖO*- bis 120 .» Mk .
CluiiselOTitfnes « gute Ware , von bis NO.- Mk .

kauft man am billigsten direkt vom Erzengel *
in uem bekannten Poiwteiveschäft

R . Köhler , Tapeziermeister
_ BchUteengir . lil Telephon 4410

Körper- und Schönheitspflege

Tennis -Schläger
werden

fachmännii
repariert '

_Karlsruhe

Sporftaus

Bert «Hieve « «

Zimmeröfen
sDauerbrand - und Kachelösens. ein Nüchenherd
umständehalber billig abzageben . Anzuiehen vor¬
mittags 8—10, nachmittags 1—4 Uhr . .

Baumbach» Helinholtzstratze 1.

lohnt sich , denn

große Vorteile und reiche Auswahl
finden Sie ln

Gardinen ■ Stores / Bettdecken
Dekorationen u. Dekorationsstolfen

Diwandecken and Tischdecken
bei

PAUL SCHULZ
Elnzelverkaufvon Fabrikaten säclis. Gard.-Webereleo
W aldstratte 33 . gegenüber dom Colosseum

Abonnentenberücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten
des „Karlsr . Tagblatt *,

Gesichts -, Kopf - und Körper -Massage

4 Galvan. Haar- nnd Warzenentiernnng
garantiert fttr immer

M . Pfeiffer , ärztlich geprüft
_ Kaiserstraße !86, 2 Treppen hoch

Otto Stoll
Eisenwaren — Kaiserplatz

GROSS - STÄTTEN DER ARBEIT

ur &eüf

Nähmaschinenfabrik
vorm . Haid & Neu
Karlsruhe

a Inserate im Karlsruher Tagblatt , die sich an
e den Mittelstand richten , erfahren eine durch -
■ greifende Verbreitung . Die Wirkung ist ent¬

sprechend . Für diese Behauptung hat uns das
Karlsruher Tagblatt vollgültigen Beweis erbracht .
Unsere Insertionen nach Personal waren immer
von gutem Erfolge heg eitel , sowohl was die
Zahl der eingegangenen Bewerbungen , als auch
die Qualität der Bewerber betriftt ,

Ktisivt

,r , Jl
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GineiMbenteurergeschichie aus unseren Vjagen . / ‘Von Grnst {Klein .
(8) ( Nachdruck verboten .)

III.
Mrs .- Lucy Houston , die Petrvleumkönigiu,

war nicht eigentlich das, was man schön nennt.
Nicht einmal hübsch . Tic Figur zivar reizend ,
zierlich , doch das Gesicht unregelmäßig, das -Haar
eine Nuance zu rot , die Nase zu klein , der Mund
zu groß. Aber «s war so viel Grazie , so viel
unaufhörlich vibrierende Weiblichkeit in ihrer
ganzen Person , daß sich kein Mann ihrem Zau¬
ber entziehen konnte , besonders wenn sie cs dar¬
auf anlegte, ihn zu bezaubern. Ter Teufel in
jedem Weibe ! Sie ivar die Verkörperung die¬
ses Wortes . Liebenswürdig und raffiniert !
Unwiderstehlich und gefährlich .

Als ihr der Gesandt« die valerischcn Gäste
vorstellte , brachte sie cs fertig, jedem dieser Ka-
valiere und jedssr dieser Damen, die alle so stolz
waren auf ihre kastilianische Abkunst , etwas per¬
sönlich Liebenswürdiges zu sagen . Bei den
Männern genügte oft nur ein Blick, der ihren
Gruß begleitete , bei de » Frauen ein Lächeln, das
Bewunderung für die Frisur oder die Toilette
ausdrückte . Sie war nach Valerien gekommen ,
um das Land zu erobern. Von der ersten Mi¬
nute an hatte sie nichts anderes vor Augen qls
dieses hehre Ziel . Das Land Valerien und seine
Oelguellen! lieber die amerikanischen Seeoffi¬
ziere , in ihren langen blauen Paraderöcken,
machten sich die hochmütigen Tons und Donnas
insgeheim lustig . Die rothaarige Milliaröärin ,
dieses raffinierteste Produkt der Park - Avcnue -
Kultur , bewunderten sie.

,Löas will sie eigentlich hier ?" fragt« der Ab¬
geordnete Lopez, der im Kreise seiner Freunde
stand und sich an den wundervollen, eisgekühlten
Cocktails des Gastgebers labte . Er lmir ein
großer , wuchtig gebauter Kerl, dessen schwärz¬
liche , kühn geschnittene Physiognomie auf den
ersten Blick den Jndianerstämmling verriet .
Dünn der Mund , hart und grausam, klein und
verschlagen die Augen . Schlau der ganze Mensch,
rücksichtslos und brutal . Eine Macht im Lande
- ! Seine Frage giirg so in die Runde, rich¬
tete sich an alle , die um ihn hcrumstanden . War
so etwas wie eine Warnung ! Wie eine Dro¬
hung !

,^Das ist doch klar," erwiderte Mantajo , der
Journalist . „Sie will die Konzessionen für ihre
Gesellschaft haben .

"

„Die Feuerprobe für Ayalas !" grinst « Lopez.
Im selben Moment wurde die Ankunft des

Präsidenten verkündet .
Ayalas war sonst nicht der Mann für prunk¬

volle Sck>augeprängc. Er liebte ti , seine demo¬
kratisch-bürgerliche h)«finnung auch dadurch zur
Schau zu tragen , daß er sich so ivcnig wie mög¬
lich in Uniform zeigte . Obwohl die valerische
Gardeuniform , der preußischen Kürassieruniform
nachgebildet , ihn nicht übel kleidete. Er zog den
Frack der Uniform vor , das Auto dem stolzen
Paradcroß . Ten Bewohnern von Valeria ge¬
fiel das außerordentlich. War zivar keiner un¬
ter ihnen, der sich nicht rühmte, Nachkomme
ihrgendeines spanischen Granden zu sein ; aber
sie bildeten sich auch sehr viel auf ihre republi¬
kanisch - demokratische Eiesinnung ein ! Daher war
Ayalas so richtig der Mann nach ihrem Herzen
und Geschmack , vornehm und aristokratisch , dabei
einfach und republikanisch ! Wenn er in seinem
schlichten schwarzen Auto durch die Straßen
fuhr, jubelten sie ihni immer zu .

Auch heute trug Ayalas keine Uniform, son¬
dern nur einen gut sitzenden bürgerlichen Cuta¬
way , doch hinter seinem Auto ritt klirrend eine
Abteilung der republikanischen E)arde , prächtige ,
schwarzhäutige und schwarzäugige Burschen , die
martialisch dreinschauten , wie wenn sie die im
Hafen liegende amerikanische Flotte mit dem
Säbel in der Faust erobern wollten . War Ab¬
sicht in dieser Eskorte? Ayalas mußte , wer
Mrs . Lucn Houston ivar und machte sich eben¬
sowenig wie alle anderen klugen Köpf« seines
Landes Illusionen darüber , warum sie Vale¬
rien mit ihrem Besuche beehrte . Als er mit
seinen Panzerreitern vor dem Gittertor der
amerikanische » Gesandtschaft vorfuhr , gab es
Aufsehen . Mr . Brooks Walpolc zog ein mehr
als erstauntes Gesicht . Seine valerischcn Gäste
steckten die Köpfe zusammen , raunten und
tuschelte» — — Mrs . Lucy Houston stand auf
der Tcrrrassc und lächelte.

Sie hörte ganz deutlich , wie eine Gruppe
mehrerer Herren und Damen die ungewohnte
Prunkentfaltnng des Präsidenten kritinerten-
„Was ist denn heute in ihn gefahren?" hörte sie
eine svöttischc Stimme fragen. „Alles zu Ehren
der Petroleumkönigin?"

Der große schwarze Mann , der ihr als Ab¬
geordneter Lopez vorgestcllt worden war , zuckte

einen kurzen Blick zu ihr hinauf und wandte
sich dann lachend zu den anderen zurück. Die
Bemerkung, die er macht« , verstand sie nicht —
doch witzig schien sie zu sein, denn alle nickten
und stimmten zu . Ihr Lächeln verschwand —.
Sie wurde ärgerlich — . Sollten sich diese Ca¬
balleros vielleicht auf ihre Kosten lustig machen
wollen - ?

Dann stand der Präsident vor ihr , küßte ihr
mit tiefer , ritterlicher Verbeugung di« Hand,
und sagte in tadellosem Englisch : „Ich freue
mich, Sie , meine Gnädige, bei uns begrüßen zu
können . Valerien ist ein so schönes Land , daß
ich nicht daran zweifle : es wird Ihnen bei uns
gefallen .

" Das klang sehr liebenswürdig, aber
gar nicht so, wie sie es erwartet hatte . Ein biß¬
chen von oben herunter klang es — das Staats¬
oberhaupt sprach , das allergnädigst die Bürge¬
rin eines anderen Landes begrüßt -

„Oh, ich kenne Valerien sehr gut , Herr Prä¬
sident," erwiderte sie mit einem Lächeln, das
liebenswürdig und scharmant war , aber doch
nicht so liebenswürdig und scharmant , wie Jie
es ursprünglich für Ayalas reserviert hatte. Sie
mußte auch ihrerseits die Distanz zeigen . „Mein
verstorbener Man » und ich waren auf unserer
Hochzeitsreise her . Er kaufte damals eine große
Kakaosarm , und diese einmal wieder zu sehen,
bin ich hierher gekommen ."

„Valerien darf sich also auf das Vergnügen
gefaßt machen, Sie , meine Gnädig« , für längere
Zeit als seinen Gast bei sich sehen zu dürfen !"

„Ach , ein bis zwei Wochen , Herr Präsident.
Ich fürchte , Valerien wird in dieser Zeit genug
von mir bekommen .

"
„Aber meine Gnädige , wie gering schätzen Sie

uns Valerianer ein ! Exzellenz, " ivandte er sich
an den »lcsandten , der diese Unterhaltung mit -
angehört hatte und nicht recht wußte, was er aus
ihr machen sollte, „ich muß Sie darauf aufmerk¬
sam machen, daß unser « guten Beziehungen zu
den Vereinigten Staaten beträchtlich leiden wür¬
den, wenn Sie die Gnädige so schnell von uns
forigehcn ließen .

"
„Au mir soll es nicht liegen , Herr Präsident,"

erwiderte Mr . Brooks Walpole .
Es ivar Bedeutung in diesen kurzen Worten.

Ayalas verstand sie . „An mir schon gar nicht,"
gab er lächelnd zurück. -

„Nun , wie gefällt er Ihnen ?" fragte der Ge¬
sandte dann Mrs . Houston , als der Präsident
sich zu der Gruppe um Lopez begeben hatte.

„Er ist ein hübscher Mensch, elegant und rassig,
aber hochmütig !"

„Er will sich erobern lassen!"
Mrs . Houston hob nonchalant die runden

Schultern. Ihre blaugrünc» Augen suchten die
hohe, schlanke Gestalt Ayalas — —. Zwischen
den vollen roten Lippen zeigten sich die starken
weißen Zähne -

„Nun — den Gefallen kann man ihm ja tun .
"

Aber - -
Mit dieser Eroberung ging es doch nicht ganz

so schnell , wie die durch ihre Erfolge verwöhnte

Mrs . Houston es sich vorgestellt hat - ihr
war die Liebenswürdigkeit selbst . • m#1
ganz offenkundig die Kur , mit einer .. .
einer Ritterlichkeit, wie nur
eines alten kastilianische» AdeGgcich , ^ ZM
»erinockite . Ließ sich von ihr an ., „,nlnandp

'

;Ici

vermochte , vteg »aj von hji « u
laden . Verbrachte oben auf der •
brücke bei Sterncnbcleuchtung eine > Hai"'
halbe Stunde mit ihr — —

,küßt,e sichvuioe -Llnnoe mir rpr - «atzte N" " ^mit mehr als offizieller Höflichkeit, t * j, , affi
weißen Arm entlang , bis zu l>cn y> jci#
Ellenbogen — — . Flüsterte ihr - je '®
Ohr : „Tie sind die cntzückendstc ck l c| iti# '
je kennen gelernt habe . Sie stn?
würdig, Sie sind verführerisch — f u*

soll , e'L
überhaupt, das sein Haupt klar behalt^ ^ jjw
viel zu gefährliche Bekanntschaft —
würde - "

„Was würden Sie ?",,^ -ud ivuiven « >? .' Von
unter den Lidern hervor, ein a »
Ganz leise, kaum merklich, glitt ne * . je , 6#
heran. Nicht zu nahe , aber dochju ' ilU'
er den wundersamen Duft ihres Ha«
ren vermochte - mein1 ^

„Ich würde mich in Sie vcrlicln >
ich mich nicht vor meinem Parlament

! s»

Damit
so oft.

cntgl ' tte"-
war er ihr wieder - -

kein« Antwort als ein verlegenes - J

Sie kam nicht weiter. Sie kam nü ,*' *
..ot«c ^

weiter. So oft der Gesandte » c

Wenn sie auch den ersten Mann des .
so fl*1*1

*
nicht in ihre Gewalt bekommen
sic doch sonst fast das gesamte »»>''

, jaG '
schlecht der Hauptstadt binnen ivcnm

1)jttc
“

erobert. Ihr rothaariges ^ erton ® 1
die feurigen Dons den Reiz der -

c„ ^
Außergewöhnlichen . Diese stets tn .

** so
ben schillernden Augen , die so lo >»A„
führerrisch , so lasterhaft dreinicha c ^
brachten ihr Blut in Wallung. -I 1*1™

. -liti "1VUlUiRH Hfl <7lUl III »fl*1 Ufiit
terlichkcit ließ sich von hypcrmoden
ment total den Kopf verdrehen .
Lucy zu Ehren Feste , Bootpartle» . • '

„ist
den Urwald. Griff wieder zur Gitar
gar zur Pistole , um sich ihretivegcn
ren -

llN '

„ i<&t »ist
L«c<

die Männerwelt , sondern auch die c >w steilst
schlechtsgenoffinnen zu gewinnen - 0 lo>>
schaft einer dieser schwarzäuglgcn, ^ cp
gefährlicher werden als die Eiferinmi d>c I
Dutzend der Caballeros. Luc» liet?
leicht über andere Frauen trimnpll ' ‘

,s sie
trotzdem nicht dazu verführen , ger.

u' v »>
abzusehen . Plan konnte nie n« ye > ^ <, » n ,
durch wen man zum Kampf » m f
stellt wurde. Also gab sic entzücken :i!fl
auf ihrer Jacht . Legte sich cm W* r1 ' ÖdfL
nalkostüm mit Mantilla und Kam"' i
derte alle Babns und beschenkte
Spielsachen . Nahm an allen ä1' “
basaren teil . Und wurde die angc ^

Doch Lucy Houston war klug , c»anx_ _ a e . ^_ _ ntC ft

königin des Damenflors in BAeria

lFortsetzu " ^ ^
lgt^

»euan. . Abkchrttten, VervleltLItta.. Diktattlbretb tm
zs <ire «bbüro Tranb . Kailerstr Z4 » UI Tel . 20LN

ppanimych
Für die

Fastenzeit !
Direkt aus den Produktions¬

gebieten eingetroffen :

| Limburger Stangenkäse j
prima halbreife Ware

1 Pfund 46 ? V* Pfd . 12 -̂

Limburger Stangenkäse
extra Qualität

mildschmeckend , reife , schn ' tlige
W

1Pfund 54 -? V« Pfd. 14 <*

Handkäsa
speckige , go .dgelbe Ware

10 Stück Kistchen w . 6 ') St

30 ? 1 . 70

Bayr . Camembert
besonders bevorzugt , weil fein im
Geschmack u . Aroma , sehr haltbar

Schachtel mit 4 AK
t> Portionen Iiw 8

Einzelportion 18 .

Dampf - Wasch - Anstalt

Karlsruhe C« BOFtlllSCll Durlach
KrenzstraBe 7 _ . . . ■ Ecke Adler - n .

Telephon 3101 Et . llR9QV1 KOnleatraSe
Telephon St sasssäüssässs

Abholung und Zustellung täglich
Lieferzeit nach Wunsch 3—8 Tage

Tulla-AMellung
lm Nrrkehrömuseum
Kaiser straQe 6

Geöffnet am 29 . 30 und 31 , ds Mts . 11 - 1 Uhr

Planes
einige sehr gut crbalt..
wenig gcbr . , änß. preis¬
wert unter voller Ga¬
rantie ahmaeben .

firn . Müller .
Klavierbauer,

Schützenstrabe 8.

Romadour 30 u /0 ig0 /0
| ca . 2t!U gr • . . stück 37 ^ j

Allgäuer fiiinsferkäse
ll PFund 1 . 35 ' < Pfund 35

AUgauer EmmenUidler
I hocharomatischc. großgelocbte \Aarc I
I I Pfund 1 >95 >< Pfund 50 '̂ |

DelikateB -Käschen
lOU gr . Ptüek 22 -^ j

Das hervorragende , preiswerte

SUHir - Plano
liöchstprämiiert

Fabrik und Lager :

Karlsruhe , Riteentraße 30
Feinste Referenzen . Fi anko - Lieferung nach al ’en Plätzen .

| BESONDERS PREISWERTE

KURZWAREN
Stopfgarn , weiß und schwirr , Knäuel 4 fp.
Stopfgarn m t Seidenglanz, Karton

ä 12 Kärtchen, sort. 25 SjJ?
Beilaufgarn , schwäre und farbig,

Kärtchen . 8
Nähseide , 6 Röllchen, farb’g, sort.

' Karte . SS5 Vjl
Ohergarn , tooo Mtr. , zlach , weiß

und schwarz . Rolle 45
Masch . -Faden , 500 Mir., zlach , weiß

und schwatz . Rolle 24 ‘Jjt
Masch .-Faden , reo Mtr. , 3 fach, weiß

und schwarz. Holle 13
Hand -Faden , 100 Meter, weiß und

schwarz . Rolle 12 ff
Reihgarn , 20 Gramm . Rolle 10 djl
Schnhnestel , 100 cm lang, gu' e

Qualität. 10 Paar 30 Üjt
Halbleinenhand , weiß, Stück ä 2 Mtr. 5 SJ?
Cöperband , schwarz u . blau, Stück

ä 5 Meter . 14
Stecknadeln , Dose ä 50 Gramm . . 15
Nähnadeldosen , gelallt . Stück 5 ..
Nadeleinfädler . Stack 5 ■>

'

Sicherheitsnadeln , schwarz « . weiß _sortiert, Bügel ä 3 Dutzend . 15
Perlmntterknöpfe , Karte ä 4 Dtzd. 24 %
Hosenknöpfe , 12 Dutzend . 25 ^
Sosenschonerband , kräftige Ware,

Meter . 7 9jl
Beinringe für Pnter -atz • Deckchen

t 2 ] >utzend. WO ./
Wäsche -Monogramme , schöne Aus

lührung . Dutzend 25

Armblätter . Paa
^ jq

Wäscheträger , viele Farben Paar ‘ 5 ^
Strnmpfhalter -Gflrtel, 2 teilig Stttc

^ y
Strumpfbänder . Paar

^ 5 #
Sockenhalter . Fa,r

^ 5 F
Stntzenhalter für Sportstrümpfe

P»"

Schuhlöffel mit Knüpfer und Kam™ ^
Garnitur . • • • • • ' “ * ^ 5 $

Nähständer .
Stopfel mit Nähzeug. . Stüc '

Binsengummiband , kunstseid . , schw -
und weiß. * / * Me

Strumpf - Gummiband, gia» ü“j i3 $
Loch . . Mele

| 0 3»
Taschenmesser z Au - suThen St- 5 .
Mod . Garnitur - Knöpfe für M*11’' 1

;
Kostüme u. Kleider in großer - u

Rock-Volants , in vie ’cn Breiten U0 ,,
. . Mlr> *

Wäschestickerei , gute 32 ■lr
6 —8 cm breit . .

Stickerei mit Loch- u . iiü 'er^
u,' e

,
r

:».» ■?
Stück a 3 .05 Mtr . » 5 .

Sückerei -Träger , l-> tjual . M, r'

Kiöppel-Hemdenpassen . • . Slücl! 2’

Stlckerei -Hemdeupassen , moderne ^
Muster .

un 'J
mod. MusterKlöppelspitzen für Bettwäsche

Handarbeit , schöne
Meter ab . ”

V,tr 25
Wäsche 'eston . Stück * 4

_
‘

, j
Klöppel-Ecken .

Bunte Borden in reicher Aut" .hl

KaKleen-flussleHungln dfr Hantiiatiablcimi ^

KROPF
Inserate hüben fm „Karlsruher Tashlatt

“ größten
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